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Sie sftafrikavMe..Eislaufdahn**
Italiens erste Antwort : Entsendung einer neue« Schwarzhernden-Divifion

halten daran fest, das; nicht die Sühnemaß¬
nahmen, sondern die Pariser Friedensvor¬
schläge erledigt seien.

„Sundah Dispatch" sagt, Baldwin oder
Haare dürste» in der Nrrterhausairssprachc
ihren Stellungswechselin erster Linie mit der
Lage der britischen Flotte im Mittelmeer be¬
gründen und mit dem Hinweis darauf, daß
die anderen Bölkerbunösmächte nicht bereit
seien, ihren kollektiven SicherheitSberpflich-
tungcn im Falle eines italienischen Angriffes
nachzukommen. Wenn die Regierung diese
Beweismittel borbringe, dann werde das
Schicksal des kollektiven Sicherheitssystemsbe¬
siegelt sein. Welches auch das Schicksal des
Pariser Friedensplanes sein werde, feststehe,
datz die Sühncholitik erledigt sei.

Der politische Mitarbeiter des oppositio¬
nellen „People" meldet, Minister Eden werde
in der Kabinettssitznngam Montag Mitteilen,
daß manche Völkerbnndsstaaten das Ende der
Genfer Einrichtung voraussagten.

In Vorbereitung der großen Unterhaus¬
aussprache über die Pariser Vorschläge setzte
bereits am Sonntag nachmittag eine lebhafte
politische Tätigkeit ein. Ministerpräsident
Baldwin kehrte am Nachmittag von seinem
Landsitz zurück. Er hatte eine längere Bespre¬
chung mit Minister Eden über die Entwick¬
lung in Genf. Der Innenminister Sir John
Simon wurde telephonisch auS Snssex nach
London gerufen und traf gegen 18 Uhr im
Anßenamt ein.

In politischen Kreisen hält man es für
möglich, daß noch am Sonntag abend eine
große Ministerbesprechungstattfindet.

Sie römische Presse enttäuscht
Rom, 15. Dez. Die gesamte römische Presse

gibt am Sonntag offen ihre Enttäuschung
über die französisch-englischen Vorschläge
kund, ohne allerdings die Vermittlungsvor¬
schläge als Ausgangspunkt für Verhandlun¬
gen rundweg abzulehnen.

Die halbamtliche „Voce d'Jtalia "sPricht als
Wortführerin von der nicht geringen Ent¬
täuschung und Bestürzung der italienischen
öffentlichen Meinung , die sofort erkannt habe,
daß die Vorschläge auch nicht annähernd den
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lunzsson » (sekrakkisrh , in der den Italienern
gewisse wirtsekektlicbe Vorteile und 8isdlungs-
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aus verwickelte vage gesckakken , und was von
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politischen, militärischen und wirtschaftliche»
Belangen Italiens entsprächen.

Der gute Wille Mussolinis, den die Re¬
gierungen von Paris und London anriefen,
reiche nicht aus , die Gründe des Zweifels und
der Opposition in gewissen Punkten zu über¬
winden. Im einzelnen betont bas Blatt
das „geringfügige Ausmaß der an Italien
abzutretenbe« nützlichen Gebiete" und die Un¬
möglichkeit einer Abtretung des Hafens von
Assab und des Gebietsstreifens, der ihn mit
Abessinien verbinde« solle. Auch die Rückgabe
von Aksum sei nicht möglich. Die Idee des
Gsbietsaustausches zwischen Italien und
Abessinien stütze sich auf den für Genf typi¬
schen Fehler der Gleichberechtigung von Ita¬
lien und Abessinien, die durch nichts zu recht-
fertigen sei.

Neugestaltung der deutschen Rlmeezeugung
D«. Goebbels vor de« deutsche« Filmschaffenden

London,  14 . Dezember
Nach der Veröffentlichung der Pariser

Friedensvorschläge sieht die Londoner Mor-
genprcsse der Unterhausaussprache am kom¬
menden Donnerstag mit erhöhter Spannung
entgegen. Besonders wird herdorgehoben,
datz der Außenminister Sir Samuel Haare
trotz seines gebrochenen Nasenbeins nach Lon¬
don zurückkchren und am kommenden Don¬
nerstag seinen Kritikern vom Unterhaus

egenübertreten werde. „Haare wird
ich einem Sturm gege nii ver¬

sehe  n" oder „w a chse n d e E n t r ii stu n g
überdenPariserBetrug"  lauten die
fettgedruckten Schlagzeilen mehrerer auf
Sensation eingestellten Blätter.
Ueberraschende Rückkehr Zoares
nach London

Der englische Außenminister, Sir Samuel
Haare,  der sich erst vor wenigen Tagen in
die Schweiz begeben hat, um dort auf An¬
raten seines Arztes einen mehrwöchigen Er¬
holungsurlaub zu verbringen, wird bereits
in der kommenden Woche nach London zu-
rückkehren. Wie das englische Auswärtige
Amt am Freitag abend bekannt gibt, hatte
Sir Samuel Hoare nach seiner Ankunft in
der Schweiz einen leichten Unfall, bei dem
er sich das Nasenbein brach. Dies machte
eine sorgfältige ärztliche Behandlung not¬
wendig, die Sir Samuel Hoare hinderte,
seine Absicht, nach London zurückzukehren,
bereits auszuführen. Er beabsichtigt jedoch,
sobald er kann, zu reisen, auf jeden Fall noch
Vor der Aussprach« im Unterhaus.

Die Slympiasloikr
aus dem Vschunm RMrmSplatz

Bochum, 15. Dezember.
Die in den Werkstätten des Bochumer Ver.

eins fertiggestellte Olympiaglocke  wurde
am Samstagnachmittag bei Einsetzen der
Dunkelheit in festlicher Fahrt durch die reich
mit Flaggen geschmückten Straßen der Stadt
zum Nathausplatz in Bochum gebracht, wo
sie bis zum 2. Weihnachtsseiertag zur Besieh-
tigung ausgestellt wird, um dann ihre Reise
nach Berlin  zum Olympischen Stadion
anzntreten.

Zwischen zwei mächtigen Hakenkreuzfahnen
leuchtete das Zeichen der Olympiade, die fünf
Ringe, dazu der Grünschmuck der Weih-
nachtswerbung der Stadt im Lichte der
Grubenlampen,  alles überstrahlt von
dem weithin flutenden Scheinwerfer-
licht . 16.45 Uhr setzte sich, von dem festlich
geschmückten Hauptporlal deS Bochumer Ver.
eins der Festzug mit der Olhmpiaglocke in
BÄvegung, an der Spitze mit ihren Fahnen
die.NS .-Ehrenstürme, die SA ., Marine -SA.,
NSKK., HI ., der Fliegersturm und die
NSBO., dann die Sport - und Turnvereine,
alle mit brennenden Fackeln. Tann folgte
die Belegschaft des Bochumer. Vereins init
der Werksleitung an der Spitze, inmitten die
beiden festlich geschmückten Wagen mit dem
Glockenjoch und der Olympiaglocke von sechs
Pferden gezogen.

Nach Eintreffen des Festznges fand aus
dem Rathausplatz ein würdiger Festakt statt.
Das Vorstandsmitglied des Bochumer Ver-
eins, Direktor A. P o l sche r, übergab die
Glocke in die Obhut der Stadt Bochum.
Oberbürgermeister Dr. Piclum  sprach der
Werksleitnng und der Arbeiterschaft des
Bochumer Vereins namens der Stadt Bochum
für das gelungene Meisterwerk deutscher
Wertarbeit seinen Glückwunsch aus . Die
Glocke der Olympiade solle zu einem Frie¬
denswerk ausrufen. Der Sportbeauftragte
für den Gau Westfalen-Süd Sturmbann-
sichrer Schäfer  und der Ortsgruppenleiter

-des Neichsbundes für Leibesübungen, Kreis.
Propagandaleiter Link,  würdigten in ihren
Ansprachen die Olympiaglocke und die Feier,
stunde als lebhaften Ausdruck des olympi-
scheu Gedankens.

Die Mnterhilfsspende-er Wehrmachi
Am Tage der Nationalen Solidarität

wurden von der Wehrmacht in allen Stand-
orten innerhalb der Kasernen und militäri¬
schen Liegenschaften Sondersammlungen zu¬
gunsten der Winterhilfe durchgeführt. Als
Ergebnis der Sammlungen in der Wehr¬
macht konnten dem Winter htlfSwerk
149 463.03 RM. überwiesen werden.

KI. Genf, 15. Dezember.
In Italien hat man die Veröffentlichung

der britisch-französischen Vorschläge mit Ruhe
und Zurückhaltung ausgenommen. Es mag
für die Beurteilung dieser Vorschläge durch die
maßgebenden römischen Stellen bezeichnend
sein, daß König und Kronprinz am Freitag
in Eapua die Parade der Schwarzhemden-Di-
vision Tevere  abnahmen, eine Division, die
sich ausschließlich aus Anslandsitalienern zu¬
sammensetzt und deren Verschiffung nach Ost¬
afrika noch am gleichen Tage begann. Aber
nicht nur in Rom, auch in den leidenschaftslos
urteilenden Genfer Kreisen neigt man zu Z u -
rückhaltung und Pessimismus.

Von Rom erwartet man nicht nur eine längere
Prüfung der Vermittlungsvorschläge, sondern
auch Rückfragen. Auf keinen Fall rechnet man
aber mit einer italienischen Antwort vor dem
Zusammentritt des Völkerbundratesam Mitt¬
woch.

Indessen geht der Sturm gegen die
Vorschläge in der englischen und
französischen Presse  weiter . Es hat
aber den Anschein, als wäre dieser Ent¬
rüstungssturm nur dem französischen Minister¬
präsidenten Laval  unangenehm, während der
britische Außenminister Sir Samuel Hoare
durchaus zufrieden wäre mit der Wirkung, die
die Pariser Vorschläge auf die Oeffentlichkeit
ausgelöst haben. In eingeweihtenKreisen
will man sogar glauben, daß die plötzliche Ver¬
öffentlichung der Vorschläge am Freitag e i n
Wohlberechneies Manöver des
britischen Außenministers  gewesen
sind. Bekanntlich hat Laval der Pariser Presse
die Veröffentlichung der Pariser Vereinbarun-

en gestattet, ehe diese noch dem Londoner Ka-
inett bekannt waren. Diese vorzeitige Ver¬

öffentlichung sollte dazu diene», die britische
Regierung festzulegen. Wenn sich nun die bri¬
tische Regierung veranlaßt sah, den Inhalt der
Vereinbarungen amtlich bekannt zu geben, ehe
die italienische Antwort vorlag, kann das nur
den Sinn haben, durch die Hervorrufung eines
innerpolitischen Sturmes in England und
Frankreich die ganz nach dem Herzen Lavals,
nicht aber nach den bisherigen brithchen Erklä¬
rungen gestalteten Vorschläge wertlos
zumachen.  Für diese Annahme spricht auch
die Tatsache, daß Sir Samuel Hoare,  der be¬
kanntlich ein guter Eisläufer ist und sich wäh¬
rend seines Aufenthaltes in der Schweiz das
Nasenbein brach, trotzdem sich noch in dieser
Woche dem Unterhaus stelle» wird. Wenn
man auch den angekündigten Erklärungen nicht
mit allzugroßer Spannung entgegen zu sehen
braucht, so bleibt doch kennzeichnend die Ruhe,
mit der Hoare der parlamentarischenAusein¬
andersetzung entgegengeht und oeren Inhalt
Baldwin  vorweg genommen hat mit der
Bemerkung, das Haus würde die Er¬
eignisse besser verstehen , wenn er
die Karten offen auf den Tisch
legen könnte.

Es wird sich in den nächsten Tagen zeigen,
ob auf dem Glatteis des italienisch-abessinischen
Streitfalls auch der Eiskunstläufer Sir Sa¬
muel Hoare  ausgerutscht ist und sich mehr
als das Nasenbein gebrochen hat, oder ob die
Diplomatie Lavals  und seines Part¬
ners im englischen Außenamt, des Unterstaats¬
sekretärs Vansittar, ohne Stolpern und Stür¬
zen darüber hinwegzukommen, doch nicht im¬
stande ist.

Auf abessinischer Seite ist zu den Vorschlägen
eine amtliche Stellungnahme nicht erfolgt, doch
besteht kein Zweifel, daß sie als undiskuta-
bel  abgelehnt werden.

Sie Sühnsmatznaümen find ist
Die englische Sonntagspreffe zur Lage
London, 15. Dez. Trotz der Entrüstung

eines großen Teiles der Presse über die eng¬
lisch- französischen Vermittlungsvorschläge
rechnen die unterrichteten Kreise bestimmt da¬
mit, daß die Regierung in der Unterhaus¬
aussprache am Donnerstag genügend Beweis¬
gründe in der Hand haben werde, um sich
gegen alle Anstürme durchznsetzen. DaS neue
Schlagwort eines Teiles der konservativen
Sonntagspreffe lautet : „Die Sühnemaßnah¬
men sind tot". Eine zielbewußte Linie in der
Beurteilung der bevorstehenden Entwicklung
l̂äßt sich noch nicht feststellen. Einige Blätter

Berlin, 15. Dezember.
Auf der großen Jahreskundgebniig der

R e i ch8 sa ch sch a s t Film  am Samstag
in, Reichstagssitzungssaal der Krolloper gab
Neichsminister Dr . Goebbels  einen Rück-
blick über den Aufbau des deutschen Film-
Wesens seit der Machtübernahme. ES gibt
aber noch eine Unmenge von Fragen , die
noch nicht gelöst und noch nicht angefaßt
worden sind. Ter Minister wandte sich gegen
die Verblödung des Unterhalttmgsfilms und
das Fehlen deS Zusammenhanges mit dem
wirklichen Leben in der Filmerzeugung. „Es
ist nicht wahr , daß Helden immer nur Hel¬
den sind, sie sind nebenbei auch — Menschen!
Es ist deshalb völlig unangebracht, in einem
heroischen Film die Helden dieses Filmes
dauernd über Heldentum reden zu lassen.
Sie sollen heldisch handeln!"

Unter gespannter Aufmerksamkeit kündigte
der Minister dann eine Reihe von Anregun¬
gen und Maßnahmen an, u m i n Z u ku n s t
die Stabilität im Filmschaffen
sicher zu stellen:  An Stelle der jetzt üb-
lichen stoßweisen Erzeugung muß in Zukunft
eine fortlaufende Beschäftigung
treten, indem sich die Erzeugung aus
daS ganze Jahr verteilt.  Damit
sollen die Gagen nicht mehr über 6 oder 7,
sondern über 12 Monate laufen. Es soll fer¬
ner geprüft werden, ob nicht ein allge¬
meines Verbot des „Blind-
buchen  S" angebracht ist. so daß sich künf-
tig für den Kinobesttzer daS Risiko vermin-
dert, neben wenigen guten Filmen eine Reihe
minderwertiger Filme mit abschließen zu

müssen. Anzüstreben ist, daß die Hälst«
der gesamten Erzeugung bereits
zu Anfang Juli fertig vorltegt
und die andere Hälfte spätestens bis End«
Oktober fertig sein muß. Weiter muß erreicht
werden, daß das endgültige Drehbuch bereits
eine Woche vor dem ersten Dreh¬
tag  sich in den Händen der an der Her¬
stellung deS Films maßgebend beteiligten
Filmschaffenden ist. Auch der unerquickliche
Zustand muß beseitigt werden, daß sich Ver.
leihfirmen in die Erzeugung einschalten und
Sckiausvieler enaaaieren. Ter Minister schloß:
..Der Film soll' mit echtem Optimis¬
mus  das Leben einsangen, das echte Leben,
so wie es gewesen ist. wie es heute noch ist
und wie es in alle Ewigkeit sein wird!"

Irr Führer empfängt
den Mischen Botschafter

Berlin , 15. Dezember
Der Führer und Reichskanzler hat am

Freitag in Anwcsebneit des Reichsministers
des Auswärtigen den britischen Botschafter
empfangen. Dabei ist in offener und ver¬
trauensvoller Aussprache die Erörterung der
Möglichkeiten etwaiger
Rüstungsbegrenznngen  und deS
bekannten englisch - französische»
Vorschlages eines Lu ft Pakte»

wischen den Locarno Mächten
ortgesetzt worden.
Der Führer und Reichskanzler empfing

am 12. Dezember den deutschen Gesandten in
Bagdad (Irak ), Herrn Dr . Fritz Grobba.



Sie neue NeichsürzteordnungZuchtlmuMafe
für„Barmherzige Brüder"

Münster  i . W.. IS. Dezember
Im Prozeß gegen IS Mitglieder der Kon¬

gregation der Genossenschaft der Barmher¬
zigen Brüder von Montabaur.  die in der
Niederlassung Marialindenhof in
Dorsten  tätig waren und sich an den
Pflegebefohlenen dieser Anstalt, so an Epilep¬
tikern. Schwachsinnigen und Geisteskranken,
u. a. gegen 8 175 vergangen hatten, wurde
am Samstag das Urteil gefällt. Da die als
Zeugen zu vernehmenden Kranken in die
Heilanstalt Marienthal in Münster über-
gesührt worden worden, mußte die Verhand¬
lung. die unter Ausschluß der Oefsentlichkeit
geführt wurde, in dieser Anstalt stattsinden.
Es wurden verurteilt : der Angeklagte Eber¬
hard  zu zwei Jahren Zuchthaus, der An¬
geklagte Zacharias  zu einem Iah « neun
Monaten Zuchthaus, weiter die Angeklagten
Joses Ochs zu einem Jahr sechs Monaten
Zuchthaus. Groß  zu acht Monaten Ge¬
fängnis . Gerbracht  zu einem Jahr drei
Monaten Zuchthaus, Schandelmeier
zu zwei Jahren Zuchthaus, Kurz  zu neun
Monaten Gefängnis . Maibach  zu einem
Jahr drei Monaten Gefängnis , Schäfer
zu einem Jahr Gefängnis und Weid  zu
acht Monaten Gefängnis . Die Angeklagten
Eberhard, Zacharias , Josef Ochs, Gerbracht,
Schandelmeier verlieren die bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren.
Der Borsteher der Anstalt, Decker, und die
Angeklagten Landolin Ochs, Hummel,
Eichosz und Krüger wurden freigesprochen.

4 Jahre Gefängnis für
Vikar Rupieper

Siegen , 14. Dezember.
Am Freitag abend verkündete, wie wir

bereits berichteten, das in Siegen tagende
Sondergericht gegen Bikar Rupieper
folgendes Urteil:  Der Angeklagte wird
wegen Vergehens gegen 8 1 des Heim¬
tückegesetzes in 5 Fällen in Tateinheit mit
übler Nachrede in 2 Fällen und in weiteren
2 Fällen in Tateinheit mit Beleidigung zu
einer Gefängnisstrafe von 4 Jahren verur¬
teilt.

Am dritten Verhandlungstag nahm der
Vertreter der Anklage , Staätscmwaltschaits-
rat Tr . Koalik , das Wort zu längeren Aus¬
führungen über die zur Anklage stehenden
Vorfälle.

Ein Teil der Geistlichkeit,  so
führte er u . a . aus . habesichnochnicht
daran gewöhnen können , daß die
PolitikSachedesStaatesistund
die Geistlichen sich lediglich auf
die seelforgerische Tätigkeit zu
beschränken haben.  Der Vikar Rupie¬
per habe alles andere getan , als als Seel¬
sorger gewirkt . Selbst die strenggläubigsten
Katholiken seien von ihm abgerückt. Der An¬
geklagte habe in ganz kurzer Zeit sein unheil¬
volles Wirken gegen alle NS .-Gliederungen

erichtet. Tie von ihm aufgestellten Be-
auptungen hätten sich im Laufe der Ver¬

handlungen als ganz plumper Schwindel
herausgestellt , wie überhaupt Schwindel und
Betrug eines der hervorstechendsten Merkmale
des Angeklagten leien.

Der Anklagevertreter schilderte dann das
hinterhältige Kesseltreiben, das der Vikar
gegen den Arbeitsdienst und die anderen
Gliederungen in Kirchhunden entfesselte. Er
zeigte, wir Rupieper mit plumpen und ge¬
meinen Schwindelmanövern eine erregte
Stimmung in Kirchhunden entsachte, aus der
heraus der Mord an dem Arberlsdienstmann
Koch geschah. Rupieper habe zielbewuß»
gegen Staat und Führer gehetzt, er habe
überhaupt jede Gelegenheit benutzt, um zu
Hetzen. Deshalb müsse er auch mit der gan-
zen Strenge des Gesetzes angesaßt werden.

Nachdem der Verteidiger dafür eingetreten
war . den 8 51 auf den Angeklagten anzu¬
wenden oder mindestens dessen Anormalitä-
ten als Milderungsgrvnd gelten zu lallen
verkündete der Vorsitzende, dem Antrag des
Anklagevertreters folgend , das Urteil . In
der Urteilsbegründung schloß sich das Ge¬
richt im wesentlichen den Ausführungen des
Anklagevertreters an.

Kein wucherWedSewinn
an KMandsarbeitrn!

Koburg,  15 . Dezember
Die Staatsanwaltschaft hat gegen die sich

in Schutzhast befindlichen Fabrikanten Ernst
Langbein,  Inhaber der Firma Langbein
und Sohn in Neustadt bei Koburg, und dessen
Direktor W. Sanerbret  das Ermittlungs¬
verfahren wegen Betruges und Leistungs¬
wuchers eingeleitet . Die beiden haben bei der
Herstellung von Anstcüplaketten für den Stra¬
ßenverkauf am Note - Kreuz - Tag 1935 bei
einem Auftrag in Höhe von 35V 00V NM.,
wie Nachprüsungen ergeben haben, einen
Reingewinn Von 156 üvv Mark her¬
an  s ge  sch l a g e n. Ties war ihnen da¬
durch gelungen, daß sie, entgegen ihrer Zu¬
sage, möglichst viele Heimarbeiter zu beschäf¬
tigen, zusätzlich Maschinen aufstellten, um
Arbeitskräfte zu sparen. Durch diese Maß¬
nahme der Fabrikanten ergab sich gegenüber
einem großen Reingewinn der verhältnis¬
mäßig niedrige Lohnauswand von nur 5v üvv
Mark und also ein Reinverdienst von etwa
45 Prozent.

Berlin , 15. Dezember.
Zum Sesetz über die neue ReichSSrzteord-

nung machten am Samstag mittag der zu¬
ständige Sachbearbeiter deS Reichsinnen»
Ministeriums , Ministerialdirektor Dr . Gütt.
und der Reichsärzteführer . Dr . Wagner,
vor Vertretern der Presse nähere Ausfüh¬
rungen.

Für den nationalsozialistischen Staat , so
betonte Dr . Gütt  u . a ., stellt das Gesund¬
heitswesen einen besonders wichtigen Teil
seines Wirkungsgebietes dar . Voraussetzung
für die Erfüllung der Aufgabe des Arztes im
neuen Deutschland ist jedoch eine Standes-
organifation , die in enger Fühlung mit dem
die Staatsaufsicht ausübenden Reichsinnen-
Ministerium durch strafte Gliederung unter
Wahrung eines berufssreudigen freien Aerzte.
tums die Erfüllung der gestellten Anforde¬
rungen verantwortungsbewußt gewährleistet.
Dr . Gütt stellte hierbei zwei Gesichtspunkte
als richtunggebend heraus : 1. Der ärzt-
licheBerufsollnichteinGewerbe
sein, und die neugeschasfene Standesorgani¬
sation darf nicht als Jnteresienvertretung der
Aerzte angesehen werden , da diese Neu¬
organisation zur Mitwirkung an der Erhal¬
tung und Förderung der Volksgesundheit
bereit und auch befähigt ist. — 2. Der
deutsche Arzt soll in Zukunft nicht nur darin
seine Aufgabe sehen, dem einzelnen Menschen
zu Helsen, sondern er soll an der leiblichen
und seelischen Gesundung Mitarbeiten.

Neichsärzteführer Wagner  sührte u . a.
aus . das Gesetz über die Reichsärzteordnung
beseitige nach einer unbefriedigenden Ueber-
gangszeit mit einem Schlage alle Reste einer
noch auf die liberalistische Zeit zurückgehen¬
den Ordnung der Rechtsverhältnisse und der
Eingliederung des deutschen Aerztestandes in

Berlin , 15. Dezember.
Ein größeres Schadenfeuer zerstörte am

Samstag vormittag gegen 6.45 Uhr den
Schaltraum des Stellwerkes im Untergrund¬
bahnhof Wedding.  Ein Teil der Kabel
schmolz durch die ungeheure Hitze. Tis Lvfch-
arbeiten der Feuerwehr gestalteten sich schwie¬
rig . da der U-Bahn -Tunnel vollkommen
verqualmt  war . Der Verkehr auf der
städtischen Nordiüdbahnstrecke mußte ein¬
gestellt  werden . Ein Zug . der nicht recht-
Zeitig angehalten werden konnte , fuhr noch
rn den mit dichten Rauchschwaden erfüllten
Vahnhos ein . Die Fahrgäste wurden von den
Feuerwehrleuten in, Empfang genommen und
an die Erdoberfläche gebracht . Es ist anzu-
nehmen , daß der Brand durch Kurzschluß
in einem schadhaften Kabel entstand.

Sochwaimkatmtrophe in öu-slamen
Belgrad . 15. Dezember.

Nach den Ueberschwemmungen in Mon¬
tenegro wurde in den letzten Tagen auch
Südslawien  von einer Hochwasser-
katastrophe  heimgefucht . über deren
Verheerungen erst allmählich ein Ueberblick
möglich wurde . Das Hochwasser war durch
Wolkenbrüche verursacht worden , die Tag
und Nacht anhrelten . so daß sämtliche Flüsse
über die Ufer traten . Die Regengüße waren
von einem orkanartigen Sturm begleitet ge-
m-ten , ln S k o v l ' e MeSknebi wurde die
ganze Neustadt plötzlich unter Wasser gesetzt.
Wenn hier auch keine Todesopfer zu beklagen
sind, so blieben doch lOO Menschen obdachlos
deren Häuser ein gestürzt  waren . Der
verhältnismäßig glimpfliche Verlauf war in
erster Linie der Garnison von Skopije zu ver-
danken , die der Bevölkerung zu Hilfe geeilt
war.

DaS Hochwasser zerstörte die Eisenbahn,
strecke Belgrad —Saloniki an mehreren Stel.
len . Durch den Anprall der Wogen wurde
die Eisenbahnbrücke bei Erna Reka zerstört
und fortgerissen . Die Eisenkonstruktionen
anderer Brücken wurden so schwer beschädigt
daß sie bis aus weiteres unbenutzbar find.
Der Verkehr mit Griechenland ist seit
Tagen unterbrochen.  Der Neubau
der Notbrücken und die Freilegung der
Strecke, die oft kilometerweit von Schlamm
und Geröll bedeckt ist, wird mindestens eine
Woche in Anspruch nehmen.

Der Schaden durch das Hochwasser läßt
sich zur Zeit nicht abschätzen. Am Ochrid-
See allein standen zum Beispiel über 1000
Häuser unter Wasser . 30 sind davon nach
einem Bericht der „Politika " eingestürzt . Be:
Weles ertranken zwei Gendarmen . Bei Bi-
tolj versarck eine Frau in der reibenden Strö¬
mung.

Matufchka
rechtskräftig zum Tode verurteilt

Budapest , 15. Dezember
Die Königliche Kurie als letzte Instanz

fällte am Freitag das Urteil gegen den Eisen-
bahnattentäter Matufchka.  Die Kurie
hat sämtliche Nichtigkeitsbeschwerden ab-
gelehnt und das Todesurteil rechtskräf-
tig bestätigt.  Matufchka befindet sich
zurzeit in Oesterreich , wo er die wegen des
Anspacher Eisenbahnanschlages über ihn ver¬
hängte Kerkerstrafe abbüßt.

Staat und Volk. Der Arzt habe den seiner
Ausgabe und seiner Berufung fremden
Rechtsboden der Reichsaewerbeordnung ver-
lasten und eine neue sittliche und organi¬
satorische Grundlage ^ für sein berufliches
Leben und für die Erfüllung seiner Pflichten
erhalten . Die Aerzteschaft wirke künftig un-
mittelbar an der gesundheitspolitischen Ar-
beit der Partei und des Staates mit . D e r
freiberufliche Charakter des Arz¬
tes werde grundsätzlich aufrecht
erhalten.  Die freie Wahl bleibe den
Kranken im Interesse eines vertrauensvollen
Verhältnisses erhalten und werde — eine be-
deutsame Neuerung — grundsätzlich auch in
der öffentlichen Fürsorge eingesührt . Die ver.
sicherten und fürsorgebedürftigen Volkskreise
seien dadurch besonders geschützt, daß der
Arzt in Behandlung und Verordnung zu der
im Interesse der öffentlichen Gesundheiis-
pslege gebotenen Wirtschaftlichkeit angehalten
werden kann.

Der Reichsärztekammer , die die bisherigen
Landesärztekammern ablöst und damit die
Verwirklickuna des Reichsgedankens fördert,
unlerjranden mil Ausnahme der Sanitäts-
offiziere der Wehrmacht alle Aerzte. Alle
Kategorien von Aerzten leien einem einheit-
lichen Aerztebegrifs . einer einheitlichen Pflege
oes Berufsgedankens und dem gemeinsamen
Einsatz für Volk und Reich unterworfen . An
der Spitze der Reichsärztekammer stehe in
autoritärer Stellung der Reichsärzteführer.
Die Untergliederungen seien nicht selbständig
und besäßen keine eigene Rechtspersönlichkeit,
so daß der nationalsozialistische Führer¬
gedanke im vollen Umfange durchgeführt sei.
Das Gesetz schasse eine besondere Gerichts¬
barkeit mit ärztlichen Berufsgerichten und
einem Aerztegerichtshof als höchste Instanz.

Die Volkskunst Vereinigung in Heiden¬
heim beschloß in ihrer letzten Mitgliederversamm¬
lung , im Spieljahr 1336 Georg Schmückles
„Engel Hiltensperger"  zur Ausführung
zu bringen.

Der verh . Metzgermeister Dosier in Metzin-
gen stürzte  in seinem Geschäft so unglücklich,
daß er einen schweren Schädelbruch  erlitt,
an dem er gestorben  ist.

»
Auf der Straße von Heilbronn nach

Weinsberg  ist ein 22 Jahre alter Elektro¬
techniker von hier gegen das Straßenbankett ge-
fahren und gestürzt.  Mit inneren Verletzungen
und in bewußtlosem Zustand wurde er in das
Krankenhaus gebracht . Einige Minuten später
fuhren zwei Krastradsahrer hintereinander , aus
Richtung Weinsberg kommend, gegen die Unfall¬
stelle. Als der vordere Fahrer wegen des auf der
Straße liegenden Kraftrads plötzlich bremste , fuhr
der zweite Motorradfahrer gegen den anhaltenden
ersten Fahrer , stürzte  und erlitt Verletzun-
gen  am rechten Knie und am rechten Arm.

»

Stuttgart , 15. Dez. (Kleine Gäste im
Schauspielhaus .) Am Samstag nach¬
mittag veranstaltete die Stadt Stuttgart sür
Kinder ans kinderreichen Familien und für
die Geschwister der Ehrenpatenkinder der
Stadt eine Weihnachtsvorführung
im Schauspielhaus . Stadtrat Ettwein rich¬
tete herzliche Worte an die große Versamm¬
lung . Nachdem ein Vertreter des Bundes
der Kinderreichen seinen Dank zum Ausdruck
gebracht hatte , begann die „Fahrt ins
Märchenland ". Der jubelnde Beifall
am Schluß war der beste Beweis dafür , daß
die Stadt Stuttgart ihren kleinen Bürgern
eine schöne Weihnachtsvorsreude bereitet
hatte.

Hall , 14. Dezember . (Großer Wasser-
rohrbruch .) Am Donnerstag nachmittag
trat ein Rohrbruch  der Hauptznführungs-
leitung ein . Innerhalb weniger Augenblicke
war die Gaildorfer Straße am Bahnüber-
gang überschwemmt . Obwohl die Behälter
nahezu leer waren , gelang es durch Inan-
spruchnahme der Grundwasterversorgung bis
zum andern Morgen , die 2000 Kubikmeter
fastenden Behälter wieder aufznfüllen . Ohne
Grundwasterversorgung und nur angewiesen
auf die Quellen wäre es unmöglich gewesen
vor Weihnachten noch diesen gewaltigen Ver-
lust auszugleichen.

Friedrichshasen, 15. Dez. (Auto vom
Zug erfaßt .) Ein Personenkraftwagen mit
Friedrichshafener Insassen suhr die Löwen¬
taler Straße auswärts . Bei der Zahnrad¬
fabrik kreuzt die Turinger Talbahn die
Straße . Die Bahn hatte über der Kreuzung
drüben gehalten . Sie suhr dann rückwärts
und kreuzte nochmals die Straße . Unglück¬
licherweise kam im gleichen Augenblick der
Personenkraftwagen  an die Kren-
zung . Er wurde von dem rückwärtsfah¬
renden Zug  durch den letzten Gepäck¬
wagen erfaßt,  rückwärts geschoben und
nach einigen Metern umgeworfen.  Der
Wagenlenker und der zweite Insasse wurden
verletzt und mußten ins Krankenhaus ge-
bracht werden . Es befiehl jedoch km ? Lebens¬
gefahr.

Brand lm Berliner S-Bahn-Tunnel

Sinn-reichHerntstvetirampk
Die Teilnehmer

aus der RBG . „Eisen und Metall-
Stuttgart , 15. Dezember

Die Gaupresse - und Propagandastelle sür
den Reichsberusswettkampf 1936 gibt be¬
kannt : Ter Jugendleiter der Neichsvetriebs-
gemeinschaft 6 „Eisen und Metall " teilt fol¬
gende Berufsliste für den Reichsberufswett¬
kampf 1936 als endgültig mit:

1. Maschinenschlosser : dazu gehören seiner sl Lebr-
ltnge im Aufzugbau , b > Lehrlinge im Kramahr-
zeughandwerk . 2. Werkzeugmacher , 8. Elektroinstalla¬
teure , 4. Elektro -Maschtnenbauer , ö. Dreher,
S. Schmiede , 7. Normer , 8. Kiemvner . 8. Metall¬
drücker , 10. Uhrmacher , 11. Goldschmiede . 12. Silber¬
schmiede, 13. Kaller , 14. Musikinstrumentenmacher:
verschiedene Aufgaben erhalten a > Blasinstrnmcn-
tenmacher . tu Akkordeonmacher , c > Mundharmonika-
macher . IS . Diamantbearbeituna : verschiedene Aus¬
gaben erhalten sj Dtamanlsäger , bi Diamant¬
schleifer , <ü Diamantrelber -, IS. Edelstetnbearbeitung
ai Lapidäre , b ) Graveure , o> Achatschleifer:
12. In der Ubrcnindullrie « l Rcmonlcure . 18, Gal¬
vaniseure , 18. Gürtler , LU. Bauschloller . 21. Künst¬

ler , bi Chiruratemechantker , oi Kabrradmechaniker,
ckt Büromaschinenmechanikcr , ei Nähmaschinen-
mechaniker , 26. Gas - und Wosicr -Änstallateure,
37. Schiffbauer . 38. Kesselschmiede , 29. Knvser-
schmiede. 3U. Stichgraveurc , dazu gehören ferner

Sllberftichgraveure . b) Stabillichgraveure . c) Kuv-
serstichgraveure . cki Golddruckgraveure , ei «- chwarz-
bruckgravcnre , kl Neliefaraveure . 31. Ziseleure , dam
gehören ferner » i Treibztfeleure . dt Äutzztseleure,
ns Formztseleure , 82. Stanzgraveure , dazu gehöre«
ferner ai Durchbruchgraveure . 33. Photographen.
34. Formstecher , 85. Augenovtlker , 8S. Büchsen«
maSer , 37. Metallsingzeugbauer . 83. KallunsS-
vvtiker . 39. Hilfsarbeiter.

Bei StreilM -eln erschlagen
Schwenningen a. N., 15. Dez. In einer hie¬

sigen Gastwirtschaft kam es zwischen einigen
Gästen zu einem Wortwechsel , der schließlich
in Tätlichkeiten ausartete . Hierbei wurde der
29 Jahre alte Gustav Beck von hier schlier
verletzt, so daß er ins hiesige Städt . Kranken¬
haus übergeführt werden mußte . Tort ist der
Schwerverletzte seinen Verletzungen er¬
legen.

Tie Leiche ist von der Kriminalpolizei be¬
schlagnahmt worden . Bisher ließ sich noch
nicht einwandfrei feftstellen, wer an den Ver¬
letzungen deS Verstorbenen schuld ist.

Mgenderhslung mich im Winter
Oberbürgermeister Dr . Strölin besucht

NSV .-Kindcr

Stuttgart , 15. Dez. Oberbürgermeister Dr.
Strölin  besuchte das Waldheim Himmer-
reich-Botnang der NS .-Volkswohlfahrl Kreis
Stuttgart -Stadt . Gegenwärtig weilen unge-
fahr 30 schulpflichtige Knaben im Alter von
10 bis 12 Jahren zu einem fünfwöchentlichen
Erholungsaufenthalt  in diesem
Waldheim . Die Knaben , die durchweg aus
kinderreichen, bedürftigen Familien herauZ-
genommen wurden , stehen unter der Leitung
einer Lehrkraft.

Die Kinder , die unter ärztlicher Betreuung
stehen, erhalten täglich einen dreistündi¬
gen Schulunterricht,  während die üb¬
rige Zeit der Erholung gewidmet ist. Selbst¬
verständlich ist mit diesem fünfwöchigen Erho¬
lungsaufenthalt die Aufgabe der NS .-Volks-
wohlfahrt noch nicht erschöpft. Durch eine
Nachbetreuung von den Ortsgruppen der NS .-
Volkswohlfahrt wird ein enger Kontakt zu der
Elsternschaft dieser Kinder hergestellt werden.

Frei nach Wilhelm Busch
Böser Streich eines Witzboldes

Friedrichshasen , 14. Dez. Weil er einem
badenden Mädchen heimlich die
Kleider weggenommen  hatte , mußte
sich vor dem Amtsgericht Tettuang ein Mann
namens Vöhringer  verantworten . Er
wollte einem der vielen Pärchen , die abends
im Bodensee badeten , diesen Genuß verlei¬
den, und so nahm er den Nock und Unter¬
rock des betreffenden Mädchens weg. Von
der Ferne aber weidete er sich an der Ver¬
legenheit der beiden jungen Leute.

Das Mädchen mußte , nur leicht mit dem
Rock ihres Kavaliers bekleidet, auf dessen
Motorrad die Heimfahrt antreten . Auch das
Suchen nach den Kleidern am anderen Mor¬
gen war vergeblich. Der momentane Besitzer
der Kleidungsstücke aber sah vom Fenster aus
der Suche zu. Erst einige Wochen später
hängte er die fremden Kleidungsstücke am
User an einem Gebüsch auf , von wo sie von
unbekannter Hand gestohlen wurden.

Wegen dieses Streiches nach der Art von
„Max und Moritz " hatte sich Vöhringer nun
vor Gericht zu verantworten . Dieses sah sich
einem nicht alltäglichen Fall gegenüber . Dieb¬
stahl lag direkt nicht vor , wohl aber „grober
Unfug ". Das Urteil lautete an Stelle von
sieben Tagen Gefängnis auf 35 M . Geld¬
strafe.

Bausparkassen nicht aufgelöst
Durch Reichsgesetz vom 13. Dezember 1935

werden die Mobiliar -Zwecksparunternehmun-
gen aufgelöst . Dieses Gesetz trifft nicht die
Bausparkassen . Um Mißverständnissen vor¬
zubeugen . wird ausdrücklich darauf hingewie¬
sen, daß es diesen nunmehr aufgelösten
Zwecksparkasten schon bisher verboten war,
Bausparverträge abzuschließen . Es besteht
also kein Grund für die Bausparer , sich be¬
unruhigt zu fühlen . Die NeichSregierung hat
sogar m dem neuen Einkommensteuergesetz
den Bausparern beachtliche Erleichterungen
gewährt durch die Abzugsfähigkeit der Spar¬
raten als Sonderausgaben vom steuerpflich¬
tigen Einkommen.



,i lAus dem Hetmatgebtet
Rübel im Dienst-eö NSW.

Es geht Weihnachten zu. Ueberall find
Weihnachtsbäume aufgestellt, deren Lichter
durch die abendlichen Straßen leuchten.
Weihnacht! Dies Won zaubert uns Kerzen¬
schiminer, Gaben, Freude und Licht und all
die Schönheit eines deutschen Festes vor die
Seele. Freude machen— das schwingt durch
die ganze Weihnachtszeit.

lieberall in unserem deutschen
Volke muß an Weihnachten
Freude und Licht sein . — Keiner
soll in Not . Verbitterung und
Verzweiflung in einem kalten,
licht losen Zimmer fein!  Daß diese
Forderung erfüllt werde, daran hilft das
gesamte deutsche Volk mit! Jedes Jahr stand
die Hitlerjugend und damit auch der BdM.
im Dienste dieses einzigartigen Hilfswerks
unseres Führers; denn wo es zu helfen gilt,
da stehen wir Mädel' besonders einsatzbereit
an unserem Platz. So auch in diesem
Winter.

Vom 18. bis 23. Dezember werden wir
aus den Straßen und Plätzen sein, uni kleine
Kunstwerke deutscher Heimarbeit zu verkau¬
fen. und um unter den im Freien ausgestell¬
ten Weihnachtsbäumen die Gaben in Emp¬
fang zu nehmen, die uns die Volksgenossen
zum Hilstbringen und Freudemachen dort
geben. Tie Tage, in denen wir uns so dem
Winterhilfswerk zur Verfügung stellen, wer¬
den ganzen Einsatz und manches Opfer von
uns fordern. Aber das ist uns recht so; denn
wir wollen helfen und nur wißen, daß dieses
Mit helfen  am Winterhilfswerk für uns
selber die größte Weihnachts»
sreude  bedeutet.

/N.

Kreisbaum wart Karl Scheerer
hat bei der kürzlich abgehaltenen Kreisbaum¬
wartprüfung in Ulm die vorgelegte Arbeit
mit gutem Erfolg bestanden. Er erhält hier¬
durch die Berechtigung zur Führung und Be¬
zeichnung„Geprüfter Banmwart " und ist zur
Anstellung als Kreisbaumwart befähigt. —
Dem tatkräftigen Förderer des Obstbaus im
Kreis Neuenbürg unsere besten Glückwünsche!

Silberne« Ssnnlag im SÄvee
Mit den stimmungsvollen vorweihnacht¬

lichen Tagen geht es nun rasch zu Ende.
Gestern hatten wir den silbernen Sonntag.
An diesem Tage Werder: viele Geschenke ge¬
kauft. Schenken ist eine angenehme' Pflicht.
Wer irgendwie in der Lage ist, unterzieht sich
dieser Aufgabe immer gerne, denn mit den
Geschenken, die auf dem duftig geschmückten
Gabentisch oder unter dem brennenden Lich¬
terbaum am heiligen Abend erscheinen, soll
Freude bereitet werden. Geben wir deshalb
den Geschenken eine persönliche Note, schenken
wir praktisch und vor allem schenken wir mit
Liebe und in Verehrung. Denken wir dabei
an die wirtschaftliche Seite des alten Brau¬
ches. Spielsachen für die Kinder werden in
armen Gegenden Deutschlands hcrgcstellt, wo¬
durch Tausende von Volksgenossen ihr Brot
verdienen. Mit anderen Dingen ist es genau
so. Also kaufen wir Geschenke, bereiten wir
am heiligen Abend sonnige Freude.

Die ersten Christüäume wurden zum
Wochenende in die Stadt gefahren. In weni¬
gen Tagen werden sie in den Heimen im
Hellen Licht erstrahlen. Unser deutscher
Christbaum! Er behält für immer seinen
Ehrenplatz dort, wo deutsche Menschen zu¬
frieden Weihnachten feiern. Der Weihnachts-
banm ist ein Kind des Schwarzwaldes.
Als Bote der heimatlichen Wälder kommt er
zu uns , er tritt aber auch weite Reisen an , er¬
freut die Menschen auf dem Schiff, im Dach¬
stübchen der Großstädte, im Salon der
Reichen, in der dürftigen Gefängniszelle wie
im Haus der Schmerzen und des Leids: im
Krankenhaus. Draußen vor dem Kriegerdenk¬
mal fand der Weihnachtsbaum ebenfalls
schon seine Aufstellung. Wie im letzten Jahr
wird er wieder elektrisch beleuchtet und
dann allabendlich die vorübergehenden Men¬
schen an das Fest des Lichtes, der Freude und
des Friedens mahnen.

Wintcrsportverkehr. Der zweite Schisonn¬
tag hat viele Freunde des Schisportes auf die
Beine gebracht. Die Voraussetzung für gute
Sportmöglichkeit war ja gegeben, Pulver¬
schnee auf Harsch und prächtige glitzernde
Winterlandschaft bei mäßiger Kälte. Er
herrschte überall zünftige Stimmung , lauter
frohe und glückliche Gesichter. Auf den Höhen¬
wegen der Wildbadhöheu und der Uebungs-
wiesen des Sommerbergs, der Grünhütte und
Kaltenbronns tummelten sich viele Hunderte
Brettlesfahrer . Der Schisportverkehr schien
durchweg lebhafter als am Vorsonntag, trotz¬
dem durch das Offenhalten der Geschäfte viele
in der Stadt zurückgehalten waren. Die
Reichsbahn brachte am Samstag zum Wochen¬
ende und am Sonntagmorgen gegen 1500
Sportler hierher. Eine große Anzahl kam
auch mit Kraftwagen und Omnibussen.

80. Geburtstag . Heute vollendet gesund,
frisch und froh der Besitzer des bekannten

„Wildbader Hofes". Hotelier Albert
Straffer,  sein 50. Lebensjahr. Seit Jah¬
ren schon steht er in der Bewegung der NS¬
DAP . Das Vertrauen der Partei , der Stadt¬
verwaltung und sonstiger Organisationen
berief ihn in verschiedene Ehrenämter , die er
nach dem Grundsatz des Führers : „Gemein¬
nutz geht vor Eigennutz" treu und verant¬
wortungsvoll verwaltet . Dem rüstigen und
geschätzten Mitbürger und Kameraden zum
50.Geburtstag die aufrichtigsten Glückwünsche.

VorweihnaKIliüieS
Nun sieht es doch so aus , als wolle der

Winter in seiner Beharrlichkeit über Weih¬
nachten seine Stellung halten. Wer wünscht
nicht Weiße Weihnachten? Wie die ersten
Frühlingsboten zu Ostern gehören, so der
Schnee zu Weihnachten. Die wenigen Tage, bis
die Glocken vieltönig das „Friede auf Erden"
durch dieLande läuten, sind bald vorüber. Was
Wunder also, wenn überall die Vorbereitun¬
gen getroffen werden. Die Hausmütter backen
ihre Christstollen, Hutzelbrot, Springerle und
andere Süßigkeiten. Der Geldbeutel hat keine
ruhige Stunde mehr. Geschenke sind zu kaufen,
für das und jenes muß Geld bereit gehalten
werden. Weihnachten macht nicht nur Freude,
sondern kostet auch Geld.

Der Weihnachtsbaum der Gemeinde hat
auf dem Hindenburgplatz schon seinen Platz
bezogen. Eine vorweihnachtlicheFreude im
stimmungsvollen Advent wußte die rührige
Kulturgemeinde mit dem Konzert in der
Kirche  zu .bereiten. Es stand unter der
Leitung von MusikdirektorWalter Hennig-
Pforzheim, der die Programmfolge in glück¬
licher Auslese getroffen hatte und herrliche
musikalische Werke zu den Besuchern sprechen
ließ. Nennen wir den unsterblichen Meister
Sebastian Bach, einen Vincenz Lübeck, Göh-
ler u. a. Wir begegneten in den von Walter
Hennig an der Orgel zum Vortrag gebrachten
Choralvorspielen eindrucksvollen Bachschcn
Orgelkompositionen, die er durch seine hervor¬
ragende Interpretation in ihrem wunder¬
samen Tonsatz ausdrucksvoll erstehen ließ. Die
prächtige Weihnachtskantate für Sopran mit
Violine und Orgel von Buxtehude, das Ada¬
gio aus der Sonate F -moll für Violine, die
beiden altdeutschen Weihnachtslieder für
Sopran mit Violine und Orgel und am
Schluß das „Toccata" und Fuge ci-moll er¬
brachten durch die vortreffliche Art des Vor¬
trages einen überzeugenden Beweis vom
musikalischen Können sämtlicher Mitwirken¬
den, wobei wir die Sopranistin Fräulein
Barth  und die Violinspielerin Fräulein
Daub,  beide aus Pforzheim, erwähnen
möchten. Das Konzert war eine musikalische
Feierstunde und ein adventfrohes Erlebnis
für alle Besucher.

Enzklösterle. 12. Dez. In der letzten B e -
ratung mit den Gemeinderäten
gab der Bürgermeister die gemäß 8 9 des

Nationalsozialistischer Gemein¬
schaftssinn.  Unter diesem Leitwort stand
der am Samstag abend im Erfrischungsraum
des heimischen Industrieunternehmens statt¬
gefundene Kameradschaftsabend.  Be¬
triebsführer und Gefolgschaft waren zusam¬
mengekommen, um nach einem Jahr harter
Arbeit Rückschau zu halten und sich zu stählen
für kommende Aufgaben. Daß bei einem sol¬
chen Treffen die Arbeitsveteranen des Unter¬
nehmens, die den Weltruf der Firma mit¬
begründen halfen, nicht fehlen durften, ist
selbstverständlich. Anwesend waren auch die
Vertreter der DAF , des Oberamts sowie der
Stadtverwaltung.
Der festlich geschmückte Raum war bis auf

deu letzten Platz besetzt. Da gab es keine Sitz¬
ordnung, keine Stufung dem Rang oder Alter
nach. Man muß den warmen Hauch des Zu¬
sammengehörigkeitsgefühls selbst verspürt
Haben, um zu der Feststellung zu gelangen,
daß ein solcher Geist nur aus alter Familien¬
tradition heraus erwachsen kann.

Zur festgesetzten Zeit begann die Haus-
kapelle mit einem flotten Marsch, worauf
Betriebsführer Walter Schmidt  Gefolg¬
schaft und Gäste mit herzlichem Willkomm be¬
grüße. Er kam zu der Feststellung, daß das
abgelaufene Jahr Wohl eine Zeit harten
Kampfes, aber auch eine Zeit des Erfolges
gewesen sei. Die Erzeugnisse des Hanfes hät¬
ten sich überall durchgesetzt. Der Betriebs¬
führer ermahnte die Gefolgschaft auch im
kommenden Jahr zu Zusammenhalt und Ge¬
folgschaftstreue. Hierauf erfolgte die Vertei¬
lung der Weihnachtsspendcn. Für jeden, auch
für die ausgeschiedencn Arbeitsvetcranen, lag
eine weihnachtsschwere Tüte bereit. Betriebs¬
walter Baumanu  nahm Veranlassung, in
warmen Worten zri danken für die Groß¬
herzigkeit des Unternehmens. Ein übergroßes
Führerbild war die Gegengabe der Gefolg¬
schaft dem Betriebssichrer gegenüber, der es
mit sichtlicher Uebcrraschungund innerer Be¬
wegung entgegennahm.

Reichsjagdgesetzes mit den Forstämtern Enz¬
klösterle und Simmersfeld abgeschlossne Jagd-
angliederungsverträge bekannt. Nach Z 4 der
Verträge tragen auf den zugegangenen
Grundflächen die Forstämter den Wildschaden.
Außerdem werden von diesen Aemtern zur
Abwehr von Wildschaden die zur Umzäunung
besonders gefährdeter Aecker erforderlichen
Hurdenzäune den Besitzern der betr. Grund¬
stücke auf Anfordern kostenlos  zur Ver¬
fügung gestellt. Pro Hektar wird der Ge¬
meinde jährlich 1 RM . bis auf weiteres be¬
zahlt. — Von der Schulfilmstelle erhielt die
hiesige Volksschule einen Filmapparat . Damit
ist die Möglichkeit gegeben, mit Hilfe des
Filmes den Unterricht zu bereichern. — Das
hiesige Jungvolk gründete einen Spielmanns¬
zug. Die zur Beschaffung der Trommeln und
Pfeifen notwendigen Mittel wurden durch
freiwillige Spenden aufgebracht. — Bei der
Viehzählungam 3. Dezember wurden gezählt:
8 Pferde; Rindvieh: 8 Kälber unter 3 Mo¬
naten alt und 236 über 3 Monate alte und
ältere Tiere. — Im Gasthaus zum „Wald¬
horn" fand eine Geweihschau der Jäger des
hiesigen und der umliegenden Bezirke statt.

m m» ie kiiöiM
wesender deutseker brnnlksnipker des grollen
Krieges « sr des I.eden ln «len Keksngenenlezern
lni Feindesland . Wer «lort unter «Ausl un <t IVot,
kraokkelt und Hunger , Demütigung und lln-
gerecktigkelt durekkielt unil sied rnsnnliskt Ke
väkrte , der nullte , nns kameradsedekt , « ns
Irene , « es Heimat und Vaterland bedeutet.
Wer «ult sedendem Luge null mutigen : Herren
durek diese 8ekreeknisse gegangen var , «ler
kam als ein Vervendelter und gefestigter ru-
eüek , als ein Kämpfer kür Oentseklands Einig¬
keit und tiriiüe . Von rniilk soietien Kriegs
gelaogenensekteksalen berlektet ln lebendiger
korm das neue flucti

M « «IHM» IW« ".
das Datsaekenerräklnngen von käst ailen kriegs-
sebauplätren entkalk , auf denen veutseke nüti-
rend des Weltkrieges kämpften . Vas kiucli ist
kür 3.20 i!V1. von jeder knckkandlnng ru er¬
kalten . ks sollte in keinem deutseken Hause
keklen . kesonders eignet es slek als

SWkUM IN llk»WWlMIiRll
Weihnachtsspielplan

Großes Haus
Mittwoch, 25. Dez.: „Die M e i st e r s i n g e r

von Nürnberg ". Ans . 5 Uhr. Ende 10
Uhr.

Donnerstag , LS. Dez.: „Der  B e t t e l st u d e n t".
Ans. 7 Uhr. Ende 10 Uhr.

Kleines HauS
Mittwoch, 25. Dez.: „Meck der Himmels-

schneider ". Ans . 3.30 Uhr. Ende 5.30 Uhr.
Mittwoch, 25. Dez.: „König Lea  r ". Ans. 7 Uhr.

Ende 10.15 Uhr.
Donnerstag , 26. Dez.: „Meck der Himmels-

sch neider ". Ans . 3.30 Uhr, Ende 5.30 Uhr.
Donnerstag , 26. Dez.: .Lady WindermereS

Fächer ". Ans. 7.30 Uhr. Ende 10 Uhr.

Den: Dank des Betriebswalters schloß sich
auch Arbeitsveterau Vogt  an , welcher na¬
mens der invaliden Arbeitskamcraden für das
glückhafte Zusammenwirken zwischen Be¬
triebssichrer und Gefolgschaft bemerkenswerte
Worte fand. Es klang fast wie ein Ruf aus
anderer Welt, als der betagte Redner die
vielen Jahrzehnte erfolgreichen Schaffens und
Wirkens unter den verschiedensten Betriebs¬
inhabern aufmarschieren ließ. Meister Vogt
kennt das Geheimnis des Erfolges : es liegt
verwurzelt in der Großzügigkeit und in dem
sozialen Verständnis der Betriebsführung
einerseits und in der Gefolgschaftstreue der
Arbeitskameraden andererseits. Wo in diesem
Geist die Arbeit aufgefaßt wird, können
Stürme und Schicksalsschläge einem Unter¬
nehmen nichts anhaben. Hierin liegen auch
die Gedanken des Führers und Volkskanzlers
begründet, die sich Arbeitsveteran Vogt in
hohem Maß zu eigen macht.

Ein zündender Sprechchor von Junggesolg-
schaftsmännern vorgetragen sowie ein Füh¬
rerlied beschlossen den ersten und ernsten Teil
des Abends.

Was nachher kam, wickelte sich ab wie ein
Film : Da gab es Dichter in großer Zahl,
da kamen Theaterspieler aufmarschiert, aus
allen Ecken kamen sie, die „begnadeten" Künst¬
ler aller Fakultäten. „Petri -Heil"-Orden
wurden vergeben, Tinkturen angerührt und
vom Weihnachtsmann auf den Tisch des Hau¬
ses gelegt zum Geschenk für die überraschten
Empfänger, die jeweils Revue spazieren muß¬
ten vor versammelter Mannschaft. In die
geheimsten Ecken wurde hineingeleuchtet, und
wo das Jahr über einer privaten Unfug be¬
ging oder sonst Allotria trieb, mutzte er her¬
halten unbarmherzig. Niemand wurde ver¬
schont, am allerwenigsten die leitenden Männer
der Gefolgschaft. Was man am gewöhnlichen
Werktag nicht immer sagen durfte, hier wurde
es offenbar. Zwischenhinein wurde gesungen
im Solo - und Gemeinschaftsgesang. Der
Wirt hatte die „Begleitung am Flügel". Das
war „Kraft durch Freude" in des Wortes
wahrster Bedeutung: U>-

KameeM«aftsabend in der Senienfabr«
Neuenbürg. 16. Dezember.

l »Ovxanlealiai,

Gauorganisationsamt
16/36/K

Sonder -Rundschrciben, Folge 36/35 , Bert . 12/K
vom 27. November 1935 und Folge 4/ZS,
Bert . 12/0 . vom 3. Dezember 1935.

Die Kreisorganisationsleiter werden hiermit
an die prompte Einsendung der bei eintrctender
Aenderung auszufertigcnden Lrganisationöpliine
erinnert . Termin 15. Dezember  1935 !!

Fehlanzeige ist gegebenenfalls zu erstatten!

1 » I .. jjV., j

BDM Untergauprcfsestelle. Führcrinnen
und Pressereferentinnen. Unsere gesamte
Presse- und Propagandaarbeit ist sofort auf
das „Winterhilfswcrk" einzustellen. Mit dem
18. Dezember beginnt die Aktion der Hitler¬
jugend. Sie dauert bis 23. Dez. einschließlich.

Die Untergaupresseftellenleiterin.

Devifen-Vroretz in Nottweii
Rottweil. 13. Dezember.

Das Schöffengericht Nottweil hat den von
Wellendingen OA. Nottweil gebürtigen. 38
Jahre alten Pater Karl Nebhan  von
der Kongregation zum Heiligen Blut , zuletzt
Präfekt im Studienheim Nottweil. wegen
vier Devisenvergehen zu der Ge¬
sa mtgefängn iß strafe von sechs
Monaten  und zu einer Geldstrafe
von 5000  RM .. ferner zum Werter-
satz von 2485  NM . verurteilt . Ter Ange¬
klagte hat österreichische Wertpapiere die sein
Provinztaloberer . Pater Iuslel in Feld¬
kirch (Vorarlberg ) ihm übergeben hatte, in
Deutschland abgesetzt und den Erlös Pater
Jussel ausgehändigt, der das Geld dann wie¬
der über die Grenze brachte. Ter Staatsan¬
walt . der betonte daß das Tevisenvergehen
des Angeklagten nur ein Teilausschnitt aus
deu Esfeklenichiebungen des Pater Jussel sei.
hatte sieben Monate Gefängnis und eine
Geldstrafe von 5500 NM. beantragt . Das
Gericht wies in der Urteilsbegründung be¬
sonders darauf hin. daß eine Gehorsams-
Pflicht dem Vorgesetzten gegenüber in uner¬
laubten Dinge nicht bestehe. Pater Jussel.
der in Vorarlberg lebt, konnte bis jetzt n-cht
zur Verantwortung gezogen werden.

Joe Louis Maat Vaoitnot.v.!
In der vierten Runde stoppte der Ringrichter

das Treffen — Der „Garden" ausvcrkauft

Gestern abend war der Madison
Square Garden  zum ersten Male seit
dem Prosperitjahr 1929 wieder ausverkauft.
Zum ersten Male seit diesem Jahr überschrit¬
ten auch die Kasseneinnahmenwieder einmal
die 109 OVO- Dollar - Grenze. Der braune
Bomber Joe Louis füllt „drüben " jede
auch noch so große Arena spielend. Roch
kurz vor dem Kampf war die Nachfrage nach
Karten so stark, daß dem Ansturm der vor
den Türen Stehenden kaum standgehalten
werden konnte. Und so scheint es, daß der
zweite Grotzkampf Schmeling — Louis,
der ja bekanntlich im Juni des nächsten Jah¬
res ausgetragen wird, mehr Zuschauer aus
die Beine bringen wird, als die Kämpfe
Gene Tuney — Jack Dempseh  es zu
irgendeiner Zeit vermochten.

DerMadisonSquareGardenbot
nach langer Zeit wieder einmal das Bild eines
großen Tages. An den Kasse» hingen die Schil¬
der „Ausverkauft" und die Halle mit ihrem
Fassungsvermögen von fast 21 OVO Plätzen war
bei Beginn restlos besetzt. In den vorderen
Reihen bemerkte man neben Max Schme¬
ling  auch die drei Exweltmeister DemPsey,
Lunney und Carnera,  sowie den gegen¬
wärtigen Titelhalter Sam Braddock.
Ueber 1000 Schutzleute waren für die Auf¬
rechterhaltung der Ordnung in der Nähe des
Garden, sowie im Negerviertel Harlem einge¬
setzt worden. Es war von vornherein klar, daß
oer bereits 36jährige Paolino der Verlierer
in diesem Kampfe sein würde. Lediglich ob der
eisenharte Spanier bei einem solchen Schläger
wie LouiS über die Runden kommen würde,
galt es zu entscheiden. Paolino erlitt die erste
entscheidende Niederlage seines Lebens. Ob¬
wohl er sich, genau wie seinerzeit in Berlin
gegen Schmeling in Doppeldeckung verteidigte,
ereilte ihn schon in der 4. Runde das Geschick.

Rach drei beiderseits vorsichtig geführten
Runden; in denen Louis leichte Vorteile
hatte, beging der Spanier den Fehler, sich
plötzlich in eine Schlägerei mit dem wild an¬
greifenden Neger einznlassen. Nur einen
Augenblick vernachlässigte er die Deckung.
Blitzschnell hatte Louis einen schweren Rech¬
ten gelandet, der Paolino bis acht auf die
Bretter Warf. Zugleich hatte Louis auch eine
alte Verletzung über dem linken Auge seines
Gegners geöffnet, die sofort stark zu bluten
begann. Als sich Paolino erneut zum Kampfe
stellte, entschloß sich der Ringrichter wegen
der Schwere der Augenverletzung zum Ab¬
bruch des ungleich gewordenen Treffens nach
2 Minuten 32 Sekunden der vierten Runde.
Louis, der hier zugleich das Jubiläum seines
25. Kampfes in seiner Berusslaufbahn be¬
geht, wurde stürmisch gefeiert.



Vo. Silgenseldt in Ravensburg
Arbeitstagung der NSV . Ta « WUrttemberg-Hohenzollern

Ligenberickt 6er iX3 - ? rezss

Ravensburg , 15. Dezember
Ans Württemberg und Hohenzollern hatten

sich am Sonntag vormittag Gaustab und
Amtsleiter der NSV . zu einer Gau¬
tagung  in der Turnhalle in Ravens»
b"n r g eingefunden , die mit den Fahnen der
Bewegung und dem Symbol ein eindrucks¬
volles Bild erreicht hatte.

Im Mittelpunkt der überfüllten Kund¬
gebung . die in den großen Saal des Kon¬
zerthauses durch Lautsprecher übertragen
wurde , und der Vertreter der Partei und
ihrer Gliederungen , sowie die Behörden bei¬
wohnten . stand eine groß angelegte Rede des
Hauptamtsleiters der NSV ., Pg . Hilgen-
seldt.  der nach Begrüßungsworten des
Gauamtsleiters K l i n g. Stuttgart , es als
Ausgabe der NSV . bezeichnet?, die Volks¬
gemeinschaft zu schassen, um dann in länge¬
ren Anssührnngen die historische innen - und
außenpolitische Notwendigkeit einer Volks¬
gemeinschaft zu begrüßen . Wir haben daS
heilige Vermächtnis , diese Einheit des Rei¬
ches zu schassen.

Die Form hat uns der Führer gegeben,
unsere Ausgabe sei cs , dafür zu sorgen , daß
dieser Form Inhalt gegeben werde . Notwendig
seien Menschen , die die Kraft hätten , jeder see¬
lischen Belastung standzuhalten und Menschen,
die wissen , daß über dem zeitgebundcnen Leben

oes einzelnen das ewige Leben der Ration
steht. Das Winterhilfswerk sei eine stän¬
dige Erziehungseinrichtung des
deutschen Volkes.  Jeder Volksgenosse
müsse sich der Pflicht des OPferns bewußt
sein.

In anerkennenden Worten äußerte sich
dann der Hauptamtsleiter zu den Opfern , die
die Nation schon gebracht hat . Wenn sich iu
Deutschland vieles schon geändert hat , dann
sei das nur diesen Opfern zu ver¬
danken,  zu denen jeder  Volksge¬
nosse  sein Teil beigetragen habe . Aus dem
praktischen Leben und aus der Weltgeschichte
aller Völker habe der Nationalsozialismus
die Erkenntnis geschöpft, daß ein Reich zu
keiner Zeit sich auf Gewalt aufbauen kann,
wohl aber ewigen Bestand dann hat , wenn
die Macht des Herzens , des Glaubens und
des- Vertrauens die Grundlagen der Nation
seien. Diese Herzen zu erobern , darin erblicke
die NSV . ihre Aufgabe.

Im weiteren Verlauf seiner recht oft durch
Beifall unterbrochenen Ausführungen erhob
der Hauptamtsleiter die Forderung , daß jeder
NSB .-Amtsleiter stetig an sich selbst zu
arbeiten und erzieherisch zu wir-
ke n verpflichtet sei. Der dringenden Warnung
vor einer Mechanisierung der durch die NSB.
geübten Wohlfahrt fügte der Redner die Worte
an , daß das Recht auf die Volksgemeinschaft
niemals größer sei, als die Pflicht , die jeder
aeaenüber seinem Volke habe.

0sr kukdsll sm 5onn1ss

Bezirksklaffe
Mittelbaden , Gruppe 2: Breiten — Söl¬

lingen 1:3, Mühlacker — Enzberg verlegt auf
29. 12., Niefern - Forst 8 :1, Karlsdorf -
Eutingen 4:0, Birkenfeld — Germ . Union 4:1.

Benin Sp Ten>. u. Berl. Tore Pmvte
FT . Birkenfeld 11 8 2 1 31 : 12 18
FV . Niefern 11 8 1 2 39 : 12 17
Germ. Karlsdorf 11 7 2 2 29 : 13 16
VfR . Pforzheim 10 4 6 0 26 : 12 14
SpVg . Söllingen 11 5 2 4 25 : 26 12
Vikt . Enzberg 10 3 2 5 20 : 20 8
G.-U. Pforzheim 11 2 4 5 21 : 26 8
FC . Eutingen 11 3 2 6 15 : 30 8
Germ. Forst 11 3 2 6 16 : 33 8
VfB . Brette» ll 3 0 8 14 : 32 6
FVg . Mühlacker 10 1 1 8 9 : 23 3

I . M . Birkcnfeld - G .U. 4 :1

Das Pflichtspicl des 1. FE . Birkenfeld gegen
Germania Union Pforzheim , das sich gestern
nachmittag hinter der „Sonne " auf einem sehr
glatten Boden abwickelte, konnten die Birkeu-
felder mit 4 :1 gewinnen . Gleich nach Beginn
des Spieles prallten der Rechtsaußen Ganz¬
horn und der Torwart der Germania Union
so ungeschickt aufeinander , dag letzterer mit
schweren Verletzungen vom Platz getragen
werden mußte und auch Ganzhorn während
des ganzen Spieles nur als Statist Mitwirken
konnte . Die harte Spielweise der Germania
Union ließ das gewohnte Spiel der Birken¬
felder nicht anfkommen , lange Zeit blieb es
daher beim Stand 1:1. Erst in der letzten
Viertelstunde , als die Birkenfelder drei Tore

nacheinander schossen, war der sieg sicher¬
gestellt. Wegen unsportlichen Verhaltens
wurde ein G .U.-Spieler vom Platze gestellt.

Kreicklaffe 1

Auch der gestrige Sonntag brachte in de:
Frage der Meisterschaft nicht die Entschei¬
dung , wie sie erwartet wurde . Im Hauptspiel
Calmbach — Neuenbürg trennten sich Sie
Mannschafte nach einem ritterlich durchge¬
führten ausgeglichenen Kamps unentschieden
2 :2. Im zweiten Spiel Ottenhausen — En¬
gelsbrand mußte der Tabellenführer EngelS-
brand durch ein Unentschieden 1:1 eine» wert¬
vollen Punkt lassen.

Kreisklassc 2

Geklarter dagegen dürfte in der Kreis-
klasse 2 die Frage der Meisterschaft sein. Der
Tabellenführer Feldrennach fertigte gestern
seinen größten Widersacher , den Tabellen-
zweiten Waldrennach , mit nicht weniger als
4:1 Toren ab ; dadurch hat der Tabellenführer
Feldrennach seine führende Stellung gefestigt.

6 Kinder im Bauernhaus verbrannt
Kopenhagen , 15. Dezember

In der Nacht vom Samstag entstand aus
einem Bauernhof in der Nähe von Hörring
ein Brand . Sechs Kinder  der Vauern-
familie im Alter von 6 bis 18 Jahren schlie¬
fen in Bodenräumen . Drei von ihnen er¬
stickten in den Betten . Die drei anderen
rannten bis zur Treppe , wo ihnen Rauch
und Flammen den Weg versperrten . Sie
kamen gleichfalls um . .

Arbeitszeit in Bäüereien.
Das Württ . Gewerbe- und Handelsaussichtsamt hat gestattet, daß

in den Bäckereien und Konditoreien

am Montag den 23 .. Dienstag den 24 . und Dienstag
den 31 . Dezember 1935 um 3 Uhr morgens

mit dem Herstellen der Bock- und Konditorwaren begonnen wird.
Die Erteilung der Erlaubnis ist an nachstehende Bedingungen

geknüpft:
1. Am Dienstag den 24. und Dienstag den 31. Dezember muß

die Arbeitszeit um 4 Uhr nachmittags vollständig beendet sein.
Am Montag den 23. Dezember ist sie soweit als möglich zu
beschränken

2. In den größeren Bäckereien ist dem Geschäslsanfail auch durch
Mehreinstellung von arbeitslosen Gehilfen zu begegnen.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß die Unternehmer
gesetzlich verpflichtet sind, sür die über den gesetzlichen Rahmen hinaus¬
gehende Arbeitszeit den tariflich festgesetzten Lohnzuschlag und in den¬
jenigen Betrieben, für die ein Tarif nicht besteht, den Lohnzuschlog
von 25 v. H. zu bezahlen.

Neuenbürg , den 13. Dezember 1935.
Oberamt : Dr . Rösch , Reg .-Ass.

Sie Weihnachtsfeier
im Kreiskrankenhaur findet am nächsten Samstag de» 21. ds . Mts.
abends 5 Uhr statt, wozu Freunde der Hauses eingeladen sind.

Kreispfieger Kienzle.  Oberschwester Walburga Frank.

Stadtgemeinde Wttdbad.

Steuerkarten 1SSS
werde» am Dienstag den 17. Dezember 1933, nachmittags von 2
bis 6 Uhr im Rathaussaal abgegeben.

Aus Sette 4 der Steuerkrrte ist die Bürgersteueranforderung
vorgemerkt. Die Arbeitgeber werden aus die genaue Beachmng der
abgewuckie» geltenden Bestimmungen aufmerksam gemacht.

Die Ausschreibung etwa fehlender Eteuerkarten ist auf Zimmer
14 des Rathauses zu beantragen.

Aus die am Rathaus angeschlagene Bekanntmachung betr. die
üffentl. Anforderung der Bürgerstrurr für das Kalenderjahr 1936
wird hlngewirsen.

Stadt . Steueramt.
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von I . C. W :hrle Nachfolger,
Göppingen:

2 Daunen -Steppdecken, beider
seits Untersutter mit rxtra Naht-
dlchlung. in bar, deshuib sür
RM . 85 — abzuacben, aus
Wunsch hier anzusehen.

Zuschriften an : Wehrte , post
iageuiv , Neuenbürg.

Harzer

Kanarien - Söhne
zum Weihnachtsgeschenk

für RM . S.- bis

Christ . Rentschler . Altburg.
bei der Turnhalle , 180,

Weri« Schömberg
sucht eine schöne, gesunde

4 Mmcr-Wr-mnig
mit Küche und Bad?
Anfragen unter Nr . 345 an
die „Enztäler "- Geschäftsstelle.

Lu voeNsuton:
Schöne» Süffet 70 M.,Schrelbtssch, St -mS-
uhr, Küchenschrank, elcktr. Stänöer , Lam¬
pe, echt silb. trafelaufsah, große» Schlaf-
zimmecbtt» als weihnachtagetchenkpass,
schöner Warmer gerrenmantet, schwarzer
Lnzug nur von IS-I Uhr vormittags

« «rrsns », , 124»

Kiehnle - und Löffler-

kochbSiher
empfiehlt billigst

T . Meeh 'sche Buchhandlung.



Montag den :v. Dezember 1635 Der Enztäler S3. Jahrgang Nr . 263

WtrMaftliKe Wochenschau
Die Börse zeigte auch in dieser Woche

ausgeprägte Geschästsstille. Die Unterneh-
mungslust sowohl des Publikums wie der
Kulisse ist nach wie vor äußerst gering. Wenn
sich so am Geschäftsumsang nichts geändert
hat , so machte sich doch an einigen Aktien¬
märkten eine gewisse Widerstandssühigkeitbe-
merkbar. Eine Anregung brachte die Siel-
lungnahme des stellv. Neichswirtschafts.
Ministers und Neichsbankpräiidenten Tr.
S cha cht zur Aktie und seine erneute scharfe
Ablehnung einer Inflation . Größere Be¬
wegungen zeigten sich im wesentlichen nur für
Einzelwerte. Tie deutschen Renten hatten
überwiegend gut behauptete Tendenz: in-
dessen ergab sich ein Kursdruck in der Alt-
bcsitzanleihe.

Die abgelausene Woche brachte eine ver¬
mehrte Geldnach frage,  was mit
den Weihnachtseinkäusen Zusammenhängen
dürfte. Am Wechselmarktwar das Geschäft
ruhig. Unsere Devisenlaae hat eine neue Ver¬
schärfung der Gesetzgebung notwendig ge¬
macht. Da immer noch NeichSmarknoten un-
rechtmäßig ins Ausland gebracht wurden
die dann nach Deutschland zurückströmlen
und als Zahlungsmittel für eine Ausfuhr
dienten, die keine Devisen einbrachte, so ist
nunmehr auch die Einfuhr von Reichsmark¬
noten verboten worden, natürlich auch die
Annahme von Noten, die aus dem Ausland
an einen deutschen Gläubiger gesandt wer¬
den. Weiter haben bisher häusig Auswande-
rer versucht, ihr Kapital ins Ausland zu ver¬
schieben, indem sie Aussuhrsorderungen im
Ausland einzogen oder selbst Waren Mit¬
nahmen und im Ausland verkaufte», ohne
daß der Erlös der deutschen Volkswirtschaft
zugute gekommen wäre. Das ist nun auch
unmöglich gemacht worden, denn ein solches
Verfahren war nicht nur für den Devisen-
ansall der ReichSbank schädlich, sondern auch
für die Aufrechterhaltung ' der ordnungs¬
mäßigen deutschen Aussuhr.

Das W e t ze n an g e b o t ist kleiner ge¬
worden, mährend die Mühlen wieder größe¬
ren Bedarf zeigen. In Roggen wurde zu Fest¬
preisen gehandelt. Weizenmehl wurde stärker
abberusen, mährend Noggenmehl still blieb.
Tie Nachfrage nach Futtermitteln hielt an,
war jedoch' nicht dringlich. Las Futter¬
getreideangebot blieb knapp.

Tie G r o ß h a n d e l s i n d e r z i s se r
ist mit 108,4 gegenüber der Vorwochet 103.0s
um 0,-i Prozent' gestiegen. Ties ist aus Preis-
erhöhungeu für Agrarstosfe. industrielle Roh¬
stoffe und Halbwaren sowie industrielle
Fertigwaren zurückzusühren. An den indu¬
striellen Märkten wurden Preisrückgänge für
Blei und Zink durch Preiserhöhungen kür
Kupier ausgeglichen. Von den Textilen
waren die Preise für Wolle. Baumwolle und
Hans aufwärts gerichtet. Gestiegen sind ser-
ner in der Gruppe Häute und Leder die
Preise für ausländische RindShäute, für
Kalbfelle und Noßhäute sowie für Unter-
und Oberleder. Infolge von Aollerhöhungen
stiegen ab 30. November die Preise für
Maschinenöl und Maschinenfett.

An den Schlachtviehmärkten
waren die Zufuhren etwas größer. An den
Schweinemärkten wurde überall zu Festprei-
sen verteilt. Für Kälber und Schafe traten
Preisrückgänge ein, während Großvieh meist
anzog.

Am N u n d h o l z m a r kt hat das Ver-

kaussgeichäst für Holz auS neuem Einschlag
in verstärktem Maße eingesetzt. Die Nach-
frage ist. recht gut. sowohl vom Handel wie
von der Sägeindustrie . Hinsichtlich der kom¬
menden Preise kür die Hauptverkauiszeit
Januar —Februar kann noch nichts mit Be-
stimmtheit vorausgesagt werden. Tie Preise
bewegen sich zur Zeit noch auf der bisherigen
Höhe. Am Schnittholzmarkt ist die Nachfrage
bei unveränderten Preisen weiter zusrieden-
stellend.

Nie Arbeitslose Cii-westdeutschlands
im Monat November 1935

Stuttgart 13. Dezember.
Die vorgeschrittene Jahreszeit

hat die günstige Beschästigungslagein Süd-
Westdeutschland nur in geringem Um¬
fang beeinträchtigt.

Ter Zugang aus den Außenberufen hielt
sich in engen Grenzen und konnte zum Teil
durch neue Bauvorhaben und durch den Be¬
ginn der Waldarbeiten aufgefangen werden.
Die Zunahme der Arbeitslosenzahl um 3 045
Personen ist für den Monat November als
sehr gering  anzusehen ; sie entfiel über¬
wiegend auf die Bauarbeiter und auf die
Gruppe der ungelernten Arbeiter. In den
Gruppen der Metallarbeiter  und der
A n g est e l l t e n b e r u f e hat die ArbcitZ-
losenzahl nochmals abgenommen.

Die Gesamtzahl der Arbeitslosen, die bei
den südwestdeutschen Arbeitsämtern vorge¬
merkt waren, betrug Ende November 84 253
Personen (68 300 Männer , 15 953 Frauen ).
Auf Württemberg und Hohenzollern kamen
14 995 Arbeitslose (12 108 Männer . 2 887
Frauen ) und auf Baden 69 258 Arbeitslose
(56 192 Männer , 13 066 Frauen ). Durch die
Inanspruchnahme der Unterstützungseinrich-
tungen trat in der Arbeitslosenversicherung
eine Zunahme um 2 764 Hauptunterstüt-
zungsempfänger ein.

In der K r i se n f ü r so r g e und in der
öffentlichen Fürsorge  war dagegen
nochmals eine leichte Entlastung  zu
verzeichnen. Der Stand der unterstützten Ar¬
beitslosen war am 30. November 1935 folgen-
der: In der versicherungsmätzigenArbeits¬
losenunterstützung 15 785 Personen (14 479
Männer, 1306 Frauen ), in der Krisensürsorge
29 866 Personen (25 133 Männer . 4733
Frauen ). Die Gesamtzahl der Hauptunter,
stützungsempfänger betrug 45 651 Personen
(39 612 Männer , 6039 Frauen ); davon kamen
auf Württemberg und Hohenzollern 6 312
Personen (5520 Männer . 792 Frauen ), und
auf Baden 39 339 Personen (34 092 Männer.
5247 Frauen ). Die Zahl der anerkannten
Wohlfahrtserwerbslosen  belief
sich nach dem vorläufigen Zählergebnis aus
9 977 und zwar auf 1077 in Württemberg
und auf .8 900 in Baden.

./tl-rtkicAe/ /acMlcMelr
Der Herr Neichsstatthalter hat im Namen des

Reichs die HaupttehrerinScheuer mann  an
der Franenarbeitsschnle in Crailsheim auf ihren
Antrag in den Ruhestand versetzt.

Der Herr Reichsstatthalter hat im Namen des
Reichs den Rechmingsrat Nagele  beim Knlt-
ministerinmzum Sberrechnnngsral ernannt und
ihn in eine LderrechmingsratssteUe beim Kult-
ministerinm eingewiesen.

Der Herr Reichsstatthalter hat im Namen des
Reichs den Eewerbeschulrat Hoffmann  an der
Gewerbeschule in Heilbronna N. auf seinen An¬
trag in den Ruhestand versetzt.

Der Herr Innenminister hat im Namen des
Reichs den Lberlandjäaer Knab  in Iltteniveiler.
Kreis Riedlingen, aus seinen Antrag in den
Ruhestand versetzt.

Der GerichtsassessorDr. Friedrich Weber  von
Finfterrot, OA. Oehringen. ist als Rechtsanwalt
bei dem Landgericht Tübingen zugelassen worden.

Im Bereich der Reichsbahndirektion Stuttgart
sind die Reichsbahninspektoren Gebhart  in
Ravensburg(Bahnhof) nach Stuttgart-Bad Cann¬
statt (Bahnhof) und Klenk  in Backnang lBahn-
Hof) nach Eßlingen (Bahnhof) versetzt worden.

Dicnsterledigungen
Die Bewerber um nachgenannte Stellen an Ge¬

werbeschulen haben sich binnen 10 Tagen bei der
Ministerialabteilung für die Fachschulen zu mel¬
den:

je eine Hauptlehrstelle der Gr. 4 b oder S in
Eßlingen . Heilbronn . Reutlingen
und Vaihingen  a . d. F.; zwei Hauptlehr,
stellen der Gr. 4d oder 6 in Stuttgart;  je
eine Hauptlehrstelle der Gr. 6 in Friedrichs.
Hasen . Kirchhcim - T. und Urach.

Stuttgart , 13. Dez. (Argentinisches
Konsulat in Stuttgart geschlos¬
sen .) Wie der Argentinische Konsul in
Frankfurt a. M. der Industrie - und Han¬

delskammer Stuttgart mitteilt , ist laut De.
kret der Argentinischen Regierung das Ar-
genti nische Vizekonsulat  in Stutt-
gart geschlossen  worden . Zuständig für
die Erledigung konsularischerAngelegenhei¬
ten (Beglaubigungen usw.) des bisherigen
Konsularbezirkes Stuttgart ist von jetzt ab
das Argentinische Konsulat in
Frankfurt  a . M., Guiolettstraße 10;
Kanzleistunden Don 10—12 Uhr.

Lienzingen OA. Maulbronn , 13. Dezember.
(Tödlich überfahren .) Ter 69 Jahre
alte Schmiedemeister und Unterrechner des
Gemeindeverbandes Elektrizitätswerk Enz¬
berg - Mühlhausen, Gotthils Kicher er von
Zaisersweiher, war gestern mit seinem Fahr¬
rad auf der Fahrt nach Enzberg. Ein Bier¬
kraftwagen von Eppingen, der von Richtung
Lienzingen kam, fuhr den Radfahrer von hin¬
ten an . Der Greis wurde schwerverletzt
nach dem Krankenhaus Maulbronn gebrachr,
wo er am Abend seinen Verletzungen erlag.

VolksMbllng ln SchMasl
Wangen i. A., 13. Dez. Vergangenen

Montag wurde der in weiten Allgäuer Krei¬
sen bekannte ledige Alois Rebstein  von
Neischmann, Gde. Leupolz, durch Beamte der
Politischen Polizei. Außenhauptstelle Fried¬
richshasen, in Schutzhast genommen. Rebstein
legte bei seinen geschäftlichen Handlungen der
letzten Jahre mehrfach ein Volks schädi-
gendes Gebaren  an den Tag, wie es
der Grundauffassung des heutigen Staates
scharf zuwiderläuft,  weshalb das
Württ . Innenministerium die Jnschutzhaft-
nähme anordnete.

Schüler un- Lehrer sammeln
am Staatsjugendtag für das WHW.

Stuttgart , 13. Dez.
Während am Donnerstag und Freitag der

kommenden Woche im ganzen Reiche in den
Nachmittagsstunden Straßensammlungen der
Hitlerjugend und des BdM., des Jungvolks
und der Jungmädel durchgeführt werden,
wird am 21. Dezember, am Tage der Win¬
tersonnenwende, im Rahmen des Staats¬
jugendtages eine gemeinsame Aktion der
Schüler und Lehrer für das Winterhilfs¬
werk durchgeführt.

Nach Anweisung des Neichsministeriums
für Wissenschaft, Erziehung und Volksbil¬
dung sollen in sämtlichen deutschen Schulen
um 10 Uhr Feier st unden  angesetzt wer-
den. Im Anschluß an diese Feierstunden
werden die Sammelbüchsen an die Schüler
und Schülerinnen zur Verteilung gebracht.
Wenn die Tage vorher die Standort - und
Formationsführer der Hitlerjugend des Ge¬
biets verantwortlich sind für die Durchfüh¬
rung der Sammelaktion , dann werden an
diesem Tage dieSchulleiterundihre
Lehrer die Verantwortung tra¬
gen . Die Hitlerjugend nimmt an den Schul,
feiern und der anschließenden Sammlung in
Uniform teil. Ebenso wird die Ausgestaltung
der Feierstunden im Einvernehmen zwischen
Schulleitung und Hitlerjugend durchgeführt
werden.

Eleklromelall GmbH.. Bad Cannstatt tGeiamt-
jvende 8000 RM .i einaeaangen «IS 2. Rate I'töll
Reichsmark : UnitaS GmbH. Siuttanrl -steuerbach,
Rate NI» NM .: Gretsck-UnttaS GmbH.. Stuttgart-
Eeuerbarsi, Rate NM NM -: Oohanncs Ernst . Säse-
werk. Metnshetm . 2IM RM .: Konrad Haller,
GmbH.. Sluttaarl -Aeiicrbach, Gesamtkpcndc 33ÄI
Reichsmark , einacaanaen Rate 550 RM .: Samen¬
züchter Karl Hild. Marbach a. N.. 150 RM .: Ber-
einiate Baubeichiaalabriken Grctsch >K Co., Sintt-
aart -Aeuerbach Rate NM NM : Hugendubel K Co..
Schiriniabrik Siuttaarl . 500 RM .: Wilbelm OiiiinS
Teusci . Stiiliaarl . 500 RM .: Georg Maner , Stoit-
aart . NM RM .: Theodor Mayer . Stuttaart 75 RM .:
Emil Mayer . Stuttgart . NM NM .: Liisttechniichr
Gekellschait mbH.. Stuttgart . 2. Rate NM NM .:
G. stimmeimann Weierbach tGeiamtsp . KIM RM .I,
etnaeaangen Rate IKK RM .: Schinirgelwarensabrtk
Biettakeim . Friedr . Elbe. Bietigheim lGciamtsyeiide
KIM NM .t etnaeaangen Rate IKK NM .: stabrik iiir
»» achglaßveredlung . sterd st-rey. Bietigheim , 12Ü
Reichsmark : Erich Notb. GmbH.. Stuttgart 2IM RM .:
Di . A. Saiiner Stuttgart NMti NM .: Baubeschlag-
nnd Eiienwarcniabrtk Westheim GmbH ., Wesibeim,
Geiamtivende I2ku NM ., etnaeaangen Nate ütm NM .:
Dr . Sans Enchmliller. Reckariulm . Geiamtsvende
500 RM .. etnaeaangen als I. Nate 250 NÄ .: iMel-
ker und Eo.. TliNNnacn . NMIi NM .: Cbr . Mohrittg
Söhne , stieaclwerk. Seintnaen . NM NM .: Küliler-
fabrtk Längerer und Reich AG. StuUaarl . Gesamt-
ivende 2IMN NM ., ctngeganae » 2. Nate 500 NM .:
Paul Wörner Stuttgart . Geiamtsvende 750 NM .,
etnaeaangen 2. Rate 125 RM .: ..Union ", Bereinigt«
Kauistätlen . SniNaari . 1500 NM : W. Wtkner . Göp.
vlnaen . 200 RM .: E . H. Hendcr. GSvvingen . IÄ>
Reichsmark : W, Spetter . Göppingen , KM NM .:
Conktantin Hang GSvvingen . IKK NM .: Karl
Bischnts Göppingen . 120 NM .: EndrIS L Schanss-
ler GSvvingen . 380 NM .: Heinrich Hörletn . GSp.
pinaen . INO NM .: NahmerS Nacht.. Göppingen.
140 NM .: Cbr . Schwenk Göppingen . 145 NM .:
8 Tlivver . Ä»b Stammler , Göppingen . 120 RM .;
Johann Weber Sägewerk . Brennholz im Werl von
1000 NM ' Oohannes Koch. Sägewerk Brennholz
im Wert von 1000  RM .: 0 . GaUer . Gkvvingen.
ISO NM ' Gövvtnacr Mtich. und Mvlkcretvrodnkte,
Göppingen SOO RM : E. und N. Etscher AM.. Göp.
pinaen . 25V NM . ' Carl Biihler . Göppingen . ISO
Reichsmark : SchubbauS Sentier . Göppingen . IM
Reichsmark

Konten deS WHW. 1835 86 der Gauijihrung Würt¬
temberg Hohenzollern : Poittcheckkonto Stuttgart
Nr . 103. Konto bei der WÜrttb» vandessparkalle
-ililtaarl Nr 4800. Konto bet der Bank der Deut-
'chen Arbeit Nr 888 Konten des WtnterhtliSwerkeS
IK3ö3ft der KretSitikriing Stuttgart -Stad «: Post¬
scheckkonto Stuttgart Nr . 854. Konto bet der Wllrttüg
LandeSsparkalke Nr 885

von OLLKllN

MAL
kopvrizht by Prometheus-Verlag Dr . reichacker , Gröbenzell bei München

Tina Oldenlol) sieht ihm lächelnd ins Gesicht. „Na, aber
Dr. Derichs, warum so grob? Es ist doch der Bruder von
unserem Freund Grotenkamp . . ."

„Grotenkamp? Ach, richtig'. Daran habe ich gar nicht
gedacht . . ."

„Sie denken an manches nicht, Dr. Derichs", sagte Tina
heiter. „Zum Beispiel, daß Sie in einer Viertelstunde mit
einer Kollegin verabredet sind!"

Nun lachte Derichs wieder. Seine kräftige, etwas gedrun¬
gene Gestalt reckte sich fröhlich. „Das vergesse ich nicht,
Fräulein Oldenloh!"

„Na, dann ist's gut, Dr. Derichs . . . also kommen Sie,
machen Sie schnell. Ich gehe schon vor. . ." Sie setzt den
Hut auf, das große, klargeschnittene Gesicht lächelt ihn an.

„Warum wollen Sie Vorgehen?"
„ES ist besser . . . wenn wir beide auch sehr harmlos

zusammen ins Kino gehen, ist's doch besser, wenn man uns
nicht gemeinsam die Klinik verlassen sieht." Sie bekommt
Lust, ihn ein wenig zu ärgern.

„Man könnte uns beiden Kollegen zum Beispiel für ein
Liebespaar halten, das wäre doch toll, was?"

„Schön wäre das", schreit der kleine Doktor begeistert
hinter ihr her.

Nun mutz sie lachen.
»Ich gehe noch eben aus mein Zimmer", sagte sie. „Warten

Sie dann draußen, ja ?"
„Zu Befehl", ruft Derichs heiter zurück. Tann nehmen

die großen, hallenden Gänge der Klinik Tinas frohen,
schnellen Schritt entgegen.

Kurz vor ihrem Zimmer tritt der Pförtner auf sie zu.
„Ein Herr wartet auf Sie . . . drüben im Besuchszimmer!"

„Auf mich?" Tina ist verblüfft und etwas ärgerlich. Sie
hat sich sehr darauf gefreut, heute mit Derichs zusammen zu
sein. Dann geht sie aber schnell hinüber.

Vielleicht der Vater , der zum medizinischen Kongreß hier
ist? Das wäre famos, dann könnte er ja gleich Dr. Derichs
kennenlernen. In bester Laune öffnete sie die Tür.

In den modernen Stahlmöbeln der Klinik sitzt eine schmale
Gestalt, blondgraues Haar schimmert zu Tina herüber. Ein
fahles, entstelltes Gesicht sieht ihr entgegen. Mein Gott!
Der Bruder Grotenkamps! Was will er denn von ihr?

Während sie nach kurzem Gruß nähertritt , fällt thr ein,
was Hellmut gelegentlich über seinen Bruder geäußert hat,
über seine unversöhnliche, unerklärbare Feindschaft, seinen
Reichtum und Geiz . . . Alles in ihr wehrt sich gegen diesen
Mann.

„Sie wünschen?" fragte sie kalt und geschäftsmäßig.
Hannes Grotenkamp spürt instinktiv diesen Widerstand.

Er steht auf, nennt seinen Namen. Tinas Blick bleibt kühl.
„Ich glaube. Sie kennen meinen Bruder ?" beginnt Groten¬

kamp die Unterhaltung.
Tina antwortet ein einsilbiges „Ja ". -
Eine Weile ist es still.
Dann fängt Grotenkamp an: „Wissen Sie , wo sich

meine . . ." er stockt einen Augenblick— „meine Schwägerin
befindet?"

Tina sieht ihn erstaunt an.
„Ich erfuhr in der Wohnung der Gräfin Weilersheim, daß

Sie mit Fräulein Dr. Kersting befreundet sind und kam des¬
halb zu Ihnen , um mir Nachricht zu erbitten, wo ich Fräu¬
lein Kersting erreichen könnte . . ."

Tina setzte sich einen Augenblick etwas fassungslos hin.
Was will denn dieser sagenhaft reiche Bruder auf einmal

von Jo ? Glänzend scheint das Verhältnis zwischen den Ge¬
schwistern nicht zu fein, denkt sie. Sonst würde er doch nicht
solche Umwege zu machen brauchen, um Jo 's Adresse zu er¬
fahren? Sie überlegt einen Augenblick, sieht in die Augen
des Fremden. Es sind finstere, nicht sehr vertrauenerweckende
Augen. Sie haben nicht Hell's frohen, offenen Blick, aber
als sie näher zusieht, scheint es ihr, als lägen Trauer und
Schmerz auf dem Grunde dieser verschlossenen grauen
Augen, der harte Mund des Mannes hat sich zu weicher
Bitte geöffnet. Da gibt sie nach.

„Meine Freundin hat keinen festen Wohnsitz in Monte
Carlo", sagte sie besorgt.

„Ich kann Ihnen nur ihre vorläufige Anschrift dort an¬
geben: postlagernd,"

Hannes Grotenkamp wiederholte die Worte. Sein Blick
ist noch ernster geworden. „Und wissen Sie , wie es ihr
geht?"

„Nein", sagte Tina sehr ernst. „Ich bin in Sorge um sie.
Sehr in Sorge. Ich schrieb ihr. Aber sie antwortete mir
noch nicht . . ."

Hannes Grotenkamp nickte ihr zu. „Sie hat doch einen
Posten? Ist das nicht das rechte?"

Einen Augenblick schweigt Tina . Dann denkt sie an Jo 's
letzten Brief, an dis Unmöglichkeit dieser beiden tapferen
Menschen, sich eine Existenz zu gründen, nur weil ihnen das
Geld fehlte. Das Geld, das Hannes Grotenkamp im Ueber-
matz besitzt. Wieder regt sich eine heftige Abwehr in ihr
gegen den Mann , der ihr da gegenübersitzt.

Sie hat Jo versprochen, zu schweigen. Aber nur Hell
gegenüber, nicht jemandem anders.

Sie zögert noch einen Augenblick, dann sagt sie: „Meine
Freundin bat mich, Hellmut gegenüber von ihrer Arbeit in
Monte Carlo zu schweigen. . ."

Sie sieht Hannes erstauntes Gesicht. „Oh, das dürfen Sie
nicht falsch verstehen. Es ist die beste Harmonie zwischen
Hell und Jo . Aber für Hell war die Lage trostlos. Er ver¬
diente als Assistenzarzt in unbedeutender Stellung so wenig,
daß Jo und er nicht ans Heiraten denken konnten. Er kam
auch nicht vorwärts in seiner Tätigkeit, allerlei unglückliche
Umstände verhinderten cs. Da bot sich ihm ein ausgezeich¬
neter Posten als Schiffsarzt, aber er wollte wohl nicht an¬
nehmen, um Jo , die ja auch ohne Existenz war, nicht allein
zu lassen. Aber Jo machte ihm den Weg frei. Sie veran-
laßte, daß er den für ihn so günstigen Posten annahm und
gab ihm an, daß sie selbst einen Posten in Monte Carlo
hatte. Da willigte er dann ein. Jo will mit Empfehlungen,
die sie dort hat, etwas zu erreichen versuchen. . . ich bin
sehr in Sorge , aber ich konnte sie nicht mehr hindern. Sie
wollte Hell helfen, und da trat alles zurück bei ihr .

(Fortsetzung folgt.)



SPckN Mm oder' ' ' SMWkt?
Rur noch drei Vereine in der Spitzengruppe/ MS. io gut wir aurgeschaltet

In den süddeutschen Meisterschaftsspielen
scheint sich nach dem bisher so wechselvollen
Verlaus nun endlich die Klarheit eine Bahn
zu brechen. Von Sonntag zu Sonntag wird
der Kreis der Meisterschaftsanwärtcr kleiner.

Sporkclub allein in Führung
Wie in allen übrigen Gauen , so wird sich

auch in Württe  mb erg  die Hauptaus-
merksamkeilm den nächsten Wochen nur noch
auf drei Vereine richten. Diese Entwicklung
war die Folge einiger recht überraschender
Ergebnisse im Gau Württemberg . Tie Stutt¬
garter Kickers  ließen den letzten guten
Leistungen in ll l m einen schwachen Tag
folgen und unterlagen dem SSV . über¬
raschend glatt mit 1:5 Toren . Man hatte sich
offenbar im Kickerslager zuviel aus Sicherung
des eigenen Tores eingestellt, denn als Merz
schon nach 5 Minuten den Führungstreffer
für die Stuttgarter geschossen hatte , vermißte
mau den sonst gerühmten Kampfgeist der
Tegerlocher. An Schnelligkeit und Einsatz
war der SSV . in der Folge weit voraus,
was auch in 5 Treffern, von denen allein
Steck 4 und einen Mohn ll erzielte, deutlich
zum Ausdruck kam. Von den vielen verpaß¬
ten Gelegenheiten der Kickers sei nur ein
Handeltiiieterball hervorgehoben, den Ribke
verschoß.

F-ast wäre es dem VfB. Stuttgart  ge¬
nau so ergangen. In der mit knapp 3000 Zu¬
schauern nur schwach besuchten Adolf-Hitler-
.Kampfbahn war die SpVgg. Bad Cann¬
statt  schon auf 3:0 davongezogen, ehe der
VfB. Stuttgart richtig in Zug kam und noch
den Gleichstand erzielte. In den letzten Spiel-
minnten mußte der Liganeuling sogar noch uni
den einen geretteten Punkt bangen. Zwei
schöne Tore von Köhler sowie ein verwandelter
Elfmeterball waren die Ausbeute der Cann-
statter, während VfB. zu Toren von Koch,
Kraft und Nutz (Handelsmeterball) kam/Einen
weiteren Elfmeterstoß des VfB. hatte der
Cannstatter Torhüter gehalten.

Der Stuttgarter Sportel  ul » ließ
sich, wie man erwartet hatte, nicht von der
Spitze verdrängen, der Ulmer  FV . 94 ver¬
ließ mit 4:1 geschlagen den Sportclub -Platz.
Die Entscheidung fiel erst in der zweiten Halb¬
zeit, die beim torlosen Stande ausgenommen
wurde. Die Stuttgarter schossen innerhalb
einer Viertelstunde vier Tore, wobei sich Eyßele
mit drei und Staudenmaier mit einem Treffer
auSzeichneten. Schädler war der Schütze des
Ulmer Ehrentore», das wenige Minuten vor
Schluß fiel.

Auch die Stuttgarter Sport¬
freunde  blieben bei der Stange , wozu
ei» 2:S-Sieg über den SPB . Feuerbach
nötig war . . Feuerbach zeigte im Feld recht
ansprechende Leistungen, die aber der schuß-
arme Angriff nicht in Lore umzusetzen ver¬
stand. Auch Blumenstocks Wiederauftauchen

>im Sturm der Feuerbacher nützte nichts.
Kronenbitter und Goldschmidt schossen die
stegbringenden Treffer der Sportfreunde.
Die Eßlinger Sportfreunde  starte¬

ten sehr eindrucksvoll in die Nückrunde. Ein
halbes Dutzend Tore will gegen den Fnß-
b a l l v e r e i n Zuffenhausen  geschos¬
sen sein, und da auch die Hintermannschaft
die ungewöhnlich hart spielenden Ziiffenhau-
sener zu stoppen verstand, kam der schöne
6:0-Sieg zustande. Der neue Mittelstürmer
Wäehtler schoß allein vier Treffer , Tiehl und
Schrode besorgten den Nest.
Punkrtverluste der Mannheimer Vereine

In Baden  hatte den schönsten Gewinn
von den Kämpfen des Sonntags der spiel-
freie Tabellenführer FC. Pforzheim. Seine
beiden stärksten Rivalen verloren Punkte . Der
S P V. Waldhos  kam zwar mit 1 : 1 bei

Amicitia Viernheim  mit einem
blauen Auge davon, dagegen wurde der ViN.
Mannheim vom VfL . Neckarau  über¬
raschend glatt mit 0:3 besiegt. Das heißl. G
glatt ging es nun allerdings nicht, die Mann¬
heimer zeigten in dein typischen Lokalkampt
zwar das bessere Rüstzeug und Hallen einen
schönen Anteil an dem Spielgeschehen. Aber
vor dem Tor schossen die Neckaraucr doch
wesentlich nachdrücklicher. Da auch der Frei¬
burger FC . vom Karlsruher  F V.
eine Abfuhr mit 3:0 bekam, lautet jetzt die
Reihenfolge an der Tabellenspitze: FC. Psorz-
heim mit 14:4. Karlsruher FV. mit 10:6.
SpV . Waldhoi mit 9:3. ViL. Neckarau mit
9:9 und VtN. Mannheim mit 6:8 Punkten.

TSS. Strittgsrt geht wieder in Führung
MMuß der Vorrunde im ßundball—WmMende Niederlage ron Süßen

Mit den beiden Spielen ans dem Cannstat¬
ter Burgholzhof und in Degerloch sind für
das Jahr 1935 die württ . Pslichtspiele der
ersten Klasse im Handball abgeschlossen wo»
den. Mit der Nückrunde wird entweder am
I. oder 2. Iannar -Sonntaa begonnen wer¬
den.

Ter Sieg der TGS . S t u t t g a r t übe:
den TV . Cannstatt  wurde zwar allge¬
mein erwartet , doch gab Cannstatt einen we¬
sentlich besseren Gegner ab. als man aus dem
zahlenmäßig hohen TGS .-Sieg schließen
könnte. Die Cannstatter hatten im Sturm
oft unglaubliches Pech, mäkMnd die TGS .-
Stürmerreihe , die übrigens in bester Form
war . mit den Torwürfe » sehr oft ausgespro¬
chenes Glück hatte . Bei Cannstatt fehlten
zwei der besten Kräfte, Hohler und Häufst
die Stuttgarter konnten in stärkster Aufstel¬
lung antreten . Wäre die Mannschaft Cann¬
statts nicht gleich zu Beginn mit 5 Toren
überrumpelt worden, hätte das Spiel doch
wenigstens ein besseres Torverhältnis sür di-e
Platzherren ergeben können.

ES geht anscheinend i» Württemberg beim
Handball nicht mehr ohne Ueberraschungen!
So konnte der Stuttgarter  TB . über
die spielstarke Mannschaft deS TSB . Süßen
einen unerwarteten , aber vollauf verdienten
Sieg buchen. Beim Stuttgarter TB . war vor
allem die linke Sturmseite in Glanzform und
dieser Mannschaftsteil hat den Löwenanteil
an dem Sieg . Bet Süße« gefielen vor allem
die SLurminitte.

Die Lage in der württembergi-
schen Gau klaffe  hat sich jetzt nach Ab¬
schluß der Vorrunde (rückständig ist nur noch
daS zu wiederholend« Spiel Süße « gegen
Kickers) insoweit geklärt, als im Augenblick
nur zwei MersterschaftSanwär-
ter  vorhanden sind: die TGS . Stutt¬
gart,  di« jetzt vermöge deS bessere» Torver¬
hältnisses die Tabellenführung übernommen
hat und der punktgleiche TB . Altenstädt.
Zur Mittelgruppe , die aber in der Meister-

schastssrage noch nicht ausgeschaltet ist, ge-
hören TG. Schwenningen, Stnttg . Kickers.
TSV . Süßen und der vorjährige Meiste!
TB . Göppingen. Nicht weniger als vier Ver¬
eine weisen am Schlüsse der Tabelle die
gleiche Punktzahl von je 5 auf : Altmeister
Eßlinger TSV ., Stuttgarter TV ., TG. Eß¬
lingen und TV . Cannstatt . In der Rück-
runde wird es also sehr spannende Kämpfe
um den Verbleib in der Gauklasse geben!
Normaler Verlauf bei der Bezirksklasse

In der Gruppe Georgii  haben die bei-
den in Führung liegenden Mannschaften vom
TB . Urach und TB . Cannstatt  ihre
Spiele sicher gewinnen können. Der VfL.
Stuttgart  hat seine Lage durch einen
verdienten Sieg über den PSV . Stutt¬
gart  stark verbessern können. Eine Ueber-
raschung gab eS in der Gruppe Neckar in-
sofern, als der TB . Zuffenhausen
vom TV . Feuerbach  geschlagen wurde.
Der Sieg Oßweils  entspricht den Erwar¬
tungen . Auch in der Hohenstaufen-
Grupp«  gab eS keine Ueberraschungen,
wenn man den zahlenmäßig hohen Sieg der
Holzheimer  nicht als solche bewerten
will. Die Gruppe Donau  meldet die er¬
wartete « Siege von Schnaitheim und
Söflingen . Der TB . Tailfingen
hat in der S chtv a rzw  a ld aru  p p e durch
den neuerliche« Sieg über Tross inge»
die Meisterschaft jetzt schon so gut wie in der
Tasche.

EL ei-ren
Fnszball

Süddeutsche Gauliga:
Gau Wiirttcmbera

I. SZB . Ulm - Siunalincr KickerS ö:I
Ltnliaaric -r LC . - iilmc-r KB 84 4:1
SvBaa . Bad Cannstatt - -BkB Sluttgari 3:3
SvKr . Slnttaali — SvB . Kenerbach SW
SvKr Cstlinaen - KB ßuNciiliauken 6W

Gau Bade»
Karlsrnkci KB. - Krc-tbnraci KC. 3W

VM Mannheim — -NE' Neckarau 8:3
Anttcitta Viernheim — SvB WaldlnN i :l
, . Ga » Slancr»uC . München — Tvieiveretnlauna Kürlb 1:3
Bauern München - Bt5 . Augsburg 2:1
ALB Nürnüera — l . KE. -Nürnberg V:1
l. KC. Baurenlh — 1868 München 1:2
äi ! . Scbiv--tninn — Wackc-i München iw

Gau TüdwcN
c-inlrachi Krankinn - Woimalia Worinß 3:1
Mit. Pirmasens - K2B Krnnkiurl S:2
Kickc-rS BUc-nbacb — -Bar . Ncnnktrchen 8:1
Lwel Nünelöheim — Union Niedcrrad 8:1
KB. Saarbrücken — VninviaSliaken 8:1

Württembergische Bezirksklasse:
Abiciluna Nnierlaud

Germanin Biengbeim — Union BSclingen 0:3
KB . Ncckaraanach — KC. Sal Korniveitbeii » 2:0
SB . Heilbronn 80 - Heilbrunner SvBaa . 1:2
SvB Neckars»!»! — ViB -,-ndmtgSbnrg 0:2
SvBgg . Prag — TTKG Weiiimdori 2:2

Abteil »»« Stutigari
SvBgg . Unlcrlürkbetm - PTB Sinuaari 6:1
KB. Backnang - B !:N, Gaisbnrg 2:4
TSB . Baibinge » — BiB Sberemingcn 0:1

Abteilung Hobeuäollern
KB . -Nürtingen - K-B Ebingen ä:8SvB. Reutlingen— KGei Hecbingen0:0
KE. Tailiingen — BkB . Kirchbeim ö:0
s -vBga Tübingen - SvB Metzingen l :1
KC. MUteliiadi — SvBaa . Trucbielsiiige » 1:4

Abteilung Sckiwariwakd
SvBaa Scbraniberg — SvBaa . Oberndors SW
SC . SÄivenningc » — KB . Rottwetl 6 :1
SvBaa . Kreudenstai » — KB .' Tuttlingen 6:3
BorivartS Wetgbetm — -Ni-,' -Nagold 7 :3

Abteilung Alb
BsR . Aalen - KC. Eislingen iw
SvB . GSvvinge » — BormartS Kanrndau 3:2
SvB . Schorndvri — BkR Heidenbetm 3:0
Kicker Böhringen — Normanni » Gmünd 6:4

Abteilung Bsdcnlee
KB . NavcnSbiira — TG . Biberach 1:2
KC. Wangen — Olmnvta ? auvbetni auSgef.
08 KrtedrichSbascii — BkB . KriedrtchSbasen auSgrt.
KC. Mengen - KC rttndenberg 3:2
Wacker Biberach — SvB . Weingarlcn 4L

Handball
Württembergische Gauklasse:

TB . Cannstatt — TRcl . Stuttgart 4:10
Stuttgarter TB . — TSB . Süden iOW

Württembergische Bezirksklasse:
Grnvve Georg»

TB . Cannstatt — TG . Tübingen 10:2
TG . Biirtiilge « — TB Urach 6:44
BW . Stuttgart — PcsB . Stuttgart « :i

TB
TB

- Grnvve Neckar
. Auskenbanieu— TV. Keuerbach SW. Stnbelttngcn — TB. Qkiwetl6:40

Grnvve Hobenttanke«ist«, ' " .TB. 1873 Ctskinaeu- TG. Gövviugc« 6»
TGB. Hol,beim — TB. Eislingen 46:S
TB . Ginge« - TV. Weiler 8:1«

Grnvve Dona«
TSB . Schnaitheim— TB. Vauvüel« 7:4TB. Lösungen — VkR. Hetdeirbeim8:«

Grnvve Schwär,walk
TG. Schnr« - TB . Nottweil 8:7
TG. Trossingen— TB TaiMngen 3:8

Niederlage unserer Fechter in Warschau

EM Klärungen in der BerirMWe
Aehnlich wie in der Gauliga werden auch

in der B e z i r ks kl a s se die Entscheidungen
nicht mehr allzulange ans sich warten lassen.
Die Mannschaften, die sich in der Vorrunde
die Spitze in den einzelnen Abteilungen er¬
kämpften, gingen auch an diesem Sonntag
ihren Weg. lediglich der SpV . Reutlingen
und die SpVgg - Oberndorf mutzten sich
Punkteinbußen gefallen lassen.

Im Unterland blieb U n i o n B ö cki n g e n
mit 3:0 in Bietigheim  siegreich . Ihr
Vorsprung wurde noch etwas vergrößert
durch die Niederlage des FB . Salamander
Kor nwe st hei m in Neckargartach
und daS Heilbrouner Ortsspiel . In diesem
setzte sich die H e i l b r o n n e r SPielve »
eintgung  sehr knapp mit 2:1 über den
Heilbrunner  SV . 96  durch , der seit
Jahrzehnten als die führende Heilbrouner
Mannschaft tvon Bückingen abgesehen) be¬
zeichnet wurde. Das Spiel stand im Vorder¬
grund allen Interesses in der Heilbrunner
Fußballecke. 2000 Zuschauer  drückten
das nach außen hin ans.

Der Sieg von Ludwigsburg in
Neckarsulm  entspricht den Erwartungen,
die man aus die nach wie vor recht schlag,
fertige Elf setzte. — In der Abteilung
Stuttgart  blieb der Tabellensührer
SpVgg . Untertürkheim  auch dies-
mal ungeschlagen, mit 6:1 fiel der Sieg über
den TSV . Stuttgart  sogar recht deut-
lich autz. Doch auch der VfN . Gaisburg
bewies mit einem 4:2-Erfolg in Backnang,

daß er nach wie vor als ernsthafter Anwärter
aus die Abteilungsmeisterschast zu betrachten
ist. TSV . Vaihingen  hielt seinen guten
vierten Platz mit einem 5:1- Sieg über den
spielstarken Neuling Obereßl tagen  inne.

In Hohenzollern  fällt fast jeder Er¬
gebnis aus dem Rahmen der Erwarteten. Der
SpB . Reutlingen  verschenkte im 0:0-
Spiel gegen Hechrngen  einen Punkt, der
Rürtingenin  Führung bringt. Nürtin-
gen fackelte inEbingen  nicht lange und kam
zu einem überraschend hohen 5:0-Sieg, der
schon zur Halbzeit feststand. Die SpVgg. Tü¬
bingen  riß sich, als beim Stande von 0:1
die Lage brenzlich wurde, gegenM e hingen
zu einer Energieleistung zusammen und schaffte
tatsächlich in der zweiten Halbzeit noch ein Un¬
entschieden mit 1:1. Der Altmeister Tailfin¬
gen  erinnerte wieder einmal an seine Glanz¬
zeiten, indem er den VfB. Kirchheim  mit
5:0 besiegte. Ncbcrrascheiid ist auch noch der
hohe 7:1-Sieg des FC. Mittelstadt  über
die SpVgg . Truchtelfingen.  Im
Schwarzwald strauchelte die SpVgg. Obern-
darf in Schram berg.  Sie fand sich mit
den neuen Verhältnissen (Schnee) am schlech¬
testen ab und unterlag mit 5:0. Der SC.
Schwenningen  hielt mit einem 6:1-Sieg
über FV . Rottweil  Anschluß an die Spitze.
Auf der Alb wurde der VfR. Aalen  in sei¬
nem Siegeszug von FC. Eislingen  mit
1:6 gestoppt. Der Spv . Göppingen  hatte

len Vorwärts Faurndau  seine liebe
age, aber mit 3:2 gingen die Punkte doch an

ihn.

In der Sporthalle der ZMCA . zu War¬
schau  trafen am Samstag die deutsche und
polnische Nationalmannschaft im Fechte« zu
einem Länderkampf zusammen. Der Verlauf
deS Kampfes, dem auch der deutsche Botschafter
von Moltke, Vertreter der polnischen Generali¬
tät und der Präsident deS Polnischen Olympia
komiteeS beiwohnten, zeigte dir deutlichen Fort¬
schritte deS polnischen Fechtsportes.

Den Auftakt deS vor 1500 Zuschauern
vor sich gehende» Länderkampfes bildete das
Degenfechten,  daS mit 8:8 Siegen und
34:34 Treffern unentschieden endete. Der
AuSgang war etwas überraschend, hatte man
doch den deutschen Degenfechtern ein klares
Nebergewicht zugesprochen.

Polens Ueberlegenheit im Säbelfech¬
ten  trat sofort klar zutage. Erst als Cas-
mir den polnischen Meister Sagda zu schla¬
gen vermochte, rückten die Deutschen allmäh¬
lich näher heran . Immerhin stand es be¬
reits 7:1 sür Polen , als die Deutschen zu wet¬
tere» Siegen kamen. Am Schluß dieses Wett¬
bewerbes hieß es 10:6 Siege bei 52:67 erhal¬
tenen Trefsern sür Polen . Die Entscheidun¬
gen des Kampfgerichtes benachteiligten hier
die Deutschen mehrfach un Gegensatz zum
Tegenkampj, wo der elektrische Trefserinelder
gut funktionierte.

MrmjchMriiWv vor dem AbWO
Tie Mannschastskümpse der Ringer sind

dicht vor dem Abschluß. In beiden Gruppen
stehen bekanntlich die zur Endrunde berech-
tigten Teilnehmer bereits lest. Die Gruppe I
stellt den KV. 95 Stuttgart und den ALP.
Feuerbach. Tie Gruppe II den Tiielve,lei¬
diger Münster und den SpV . ..Herwartstein'
Königsbronn . Trotz vieler Tatsache werden
die restlichen Kämpfe mit unverminderter
Energie geführt.

In Untertürkheim  stellte sich der
K V. 9 5 S t u t t g a r t alS ein schwerer
Gegner, in dessen Staffel wieder der Olym¬
pia-Anwärter Weidner stand. Tank ihrer

drei leichtesten Gewichtsklassen siegte« die
Stuttgarter sicher.

In M ü nster gab eS eine bittere Enttäu¬
schung, alsCa » nstatt  mit einer Mannschaft
antrat , die ganz und gar nicht dem entsprach,
was man bisher von Cannstatt sah. Erbost
über den ungünstigen AuSgang des von Mün¬
ster eingelegten Protests gegen den Vorkampf
in Cannstatt , wollte sich Cannstatt durch die
Gestellung einer „Strohmannschaft" an Mün¬
ster rächen. Daß ein solches Tun bubenhaft ist,
werden die Verantwortlichen des TB . Cann¬
statt sicher zu spüren bekommen. Kaum eine
halbe Stunde dauerte der ganze Kampf, der
mit einem entsprechenden Sieg endete.

Grnvve 1
KB. UiUeriürkheim— KB. 8» Stnuaan 7:l«
KB. Backnan« — ASB . Wangen ll :»

Grnvve 2
TZB . Münster— TB. Ba> Cannstatt 40:4

Stuttgarts Kunstturner mußten sich im Drei-
städtekompf in Mannheim mit dern letzten Platz
begnügen. Sieger wurde München mit 633,4
Punkten vor Mannheim mit 595,9 und Stutt¬
gart mit 580 Punkten . München stellte mit
Stangl (114,7) und Friedrich (110,7) auch die
zwei besten Einzelturner . Der beste Stuttgar¬
ter, Weischedel, belegte in der Einzelwertung
mit 104,5 Punkten den sechsten Platz.
Einen neuen Wettrekord meldet der Draht
ans Sydney . Der Australier Metcalfe bewäl-
ttgte iin Dreisprung 15.78 Meter, womit ec
den Japaner Nambu um 6 Zentimeter ttber-
tras . Metcalfe ist nicht zu verwechseln mit
dem amerikanischen Negersprinier gleichen
NainenS.

Der württembergische Mittetgcwichtsincister,
Wolsangel-ZuNeiihanie». bestritt mit dem
Frievrichshaicner Hill den Hauptkainpi eines
Vorabends des KSV . Zusieiihausen in Feuer¬
bach. Nachdem Hill Woliangel in der erstell
Rnnde an den Rand einer k.o.-Niederkage ge¬
bracht hatte mußte ei sich'chließlich mit
einem Um-nlschiedcn begnügen das zudem
noch recht ichmeicht-lhaii war.
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